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Nr. 603. Abend⸗Ausgabe. 


Der Magdeburger Zuckerkrach. 


Als vor wenigen Wochen der Magdeburger Zuckerkrach zum Aus⸗ 
bruch gekommen war, beſtrebte man ſich, durch die Gewährung eines 
Moratoriums an die verkrachten Hauſſiers „größerem Unglück“ vor- 
zubeugen; man verhütete, daß die unglücklichen Speculanten ge⸗ 
zwungen wurden, die Folgen ihrer verfehlten Speculation in vollem 
Umfange zu tragen. Die alte Erfahrung hat ſich beſtätigt, daß der⸗ 
artige Palliative Nichts helfen, und daß die peinliche Situation in 
noch verſchärfter Geſtalt wiederkommt. 

Ein Kaufmann muß ſein Wort halten, darauf beruht nicht allein 
ſeine perſönliche Ehre, ſondern auch die Geſundheit des ganzen 
Berufsſtandes, dem er ‚angehört. Kann er feine Verpflichtungen nicht 
erfüllen, fo muß er fein Vermögen feinen Gläubigern abtreten, ent: 
weder auf dem Wege des ſtrengen Concurſes oder allenfalls auf dem 
einer außergerichtlichen Regulirung. Erft dann, wenn die Wirrniſſe feiner 
Verhältniſſe geordnet ſind, darf ihm geſtattet werden, von Neuem auf dem 
Markte zu erſcheinen. Das iſt die Regel. Wir können uns denken, 
daß man eine Ausnahme macht, wenn perſoͤnliches Unglück in das 
Spiel kommt, Krankheit, Feuersbrunſt oder Aehnliches. Wenn aber 
die Verlegenheiten aus unbeſonnenen Speculationen ſtammen, ſo muß 
ſchlechthin die größte Strenge walten. Ein Speculationshandel, bei 
welchem es einer Partei geſtattet wäre, die glücklichen Chancen einzu⸗ 
ſtreichen, während ſie vor den unglücklichen Chancen behütet bliebe, 
wäre in der That eine Geißel für den Verkehr. 

Wir haben uns vergeblich bemüht, in die Uſancen des Magde⸗ 
burger Zuckerterminhandels einen vollen Einblick zu gewinnen. 
Offenbar weichen ſie von den Gewohnheiten des Terminhandels, wie 
er an anderen Börſen für Getreide, Spiritus und Oel beſteht, ſehr 
weit ab. Wir kennen nicht den Wortlaut der dort üblichen Ver⸗ 
träge, und eben ſo wenig die Einrichtungen, welche getroffen ſind, 
um über ſtreitige Fragen eine Entſcheidung herbeizuführen. Wir 
kennen eben ſo wenig die Einzelheiten der Hergänge, welche ſich ab— 
geſpielt haben; das Blatt, in welchem man zunächſt die Aufſchlüſſe 
hätte ſuchen ſollen, hat ſich ſelbſt die Pflicht einer ſehr unzeitigen 
Discretion auferlegt. Es ift der Verdacht gerechtfertigt, daß weder 
die beſtehenden Vorſchriften ſelbſt, noch die Art und Weiſe, wie 
fie gehandhabt worden find, eine völlig zweckmäßige war. Es 
hat ſich nicht um einen einfachen Terminhandel, ſondern es hat 
ſich um einen Ring, um eine Coalition zur Erzielung hoher Preiſe 
gehandelt. Ganz unbefangen wird von einer „Hochpreiscoalition“ 
geſprochen. Ein ſolcher Ring iſt zwar wirthſchaftlich tadelnswerth, 
aber geſetzlich erlaubt; ganz unſtatthaft iſt es aber, daß man einem 
ſolchen Ringe mit einer äußeren Autorität zu Hilfe kommt. 

Der Vorſitzende des Aelteſten-Collegiums iſt mit den Mitgliedern 
deſſelben in Meinungsverſchiedenheiten gerathen und ift aus dem 
Collegium ausgetreten. Auch hier ſind die eigentlich treibenden Ur⸗ 
sachen noch nicht aufgedeckt; es ſcheint indeſſen, daß er ſich bemüht 
hat, die Hochpreiscoalition vor den Folgen ihres Treibens zu ſchützen. 
Der Herr hat einen zu guten Namen in der kaufmänniſchen Welt, 
als daß man ihm böſe Abſichten unterlegen dürfte, aber es ſcheint, 
daß ihm ſtarke Mißgriffe zur Laſt gelegt werden. Und Talleyrands 
Wort, daß une laute zuweilen ſchlimmer ſei, als un crime, bleibt 
ewig wahr. , 

Der Handelsminiſter hat Bericht über die Sache gefordert, viel- 
leicht etwas jpäter, als es ſonſt bei ähnlichen Veranlaſſungen Sitte 
geweſen. Er hat das Recht, ſolchen Bericht zu fordern, aber die 
Beffentlichkeit hat daſſelbe Recht. Man muß fih in Magdeburg ent: 
ſchließen, der Sucht, zu vertuſchen und zu verſchleppen, ein gründliches 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Ende zu machen. Um der Zukunft willen iſt erforderlich, daß die 
Welt genau erfahre, was ſich in der Vergangenheit abgeſpielt hat. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 29. Auguſt. 
Wir haben bereits wiederholt darauf hingewieſen, daß es irrig wäre, 
aus dem Verlaufe der Straßburger Feſttage allzu optimiſtiſche Fol⸗ 
gerungen zu ziehen. Jetzt ſpricht ſich die „Straßb. Poſt“ in gleichem Sinne 
aus. In einem Artikel, der die Ueberſchrift trägt: „Gießt Waſſer in den 
Wein“ ſagt das Straßburger Blatt: 
Einer unſerer Berichterſtatter, der die Rückkehr des Kaiſers von der 
Parade und die dem Herrſcher bei dieſer Gelegenheit dargebrachten be- 
eiſterten Kundgebungen mit anſah, ſchloß ſeine Schilderung der er- 
henden Augenblicke mit den Worten: „Von heute ab datirt eine neue 
Epoche in der Geſchichte des deutſchen Reichslandes Elſaß⸗Lothringen! 


ganz ungezwungene Heiterkeit zum Durchbruch kommt. 
eſehen, daß bei allen Empfängen und Unterhaltungen die „Herren vom 
ivil” mindeſtens ebenſo zu ihrem Recht kamen, wie „die vom Militär“. Sie 
haben bemerkt, mit welcher beſonderen Auszeichnung der erſte directe Ver⸗ 
treter der Bevölkerung der Landeshauptſtadt, der Bürgermeiſter 
Back, behandelt wurde, welche Huld das Kaiſerpaar dem Leiter der 


Volksvertretung von Elſaß-Lothringen, dem Landesausſchußpräſidenten 
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Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitun 


aveimal an den übrigen 


Donnerstag, den 29. Auguſt 1889. 


Mülbauſen, über die induſtrielle und mit dem Präſidenten des Landwirth⸗ 
ſchaftsraths, Baron Hugo Zorn von Bulach, über die landwirthſchaft⸗ 
liche Lage geſprochen hat..... Alle dieje bezeichnenden Einzelheiten 
haben der eingeborenen Bevölkerung jest das richtige Verſtändniß für 
das Weſen und die Eigenart des 

Kaiſerreiſe weiter gar keinen Vortheil gehabt hätte — dieſer eine fhon 
wäre übrig, übrig genug. Was aber ſollen wir von der Kaiſerin ſagen? 
Es iſt wirklich kein Wort weitgehend genug, um den außerordentlich 
vortheilhaften Eindruck zu erſchöpfen, den die hohe Frau hier gemacht 
hat. Man muß wirklich fürchten, in den Verdacht des Byzantinismus 
zu gerathen, wenn man in dieſer Beziehung die Dinge ſo nennt, wie ſie 
wirklich liegen. Und doch wird jeder, der die Kaiſertage hier erlebt, mit 
uns übereinſtimmen, wenn wir ſagen: „jeder, der ſie geſehen oder gar 
das Glück gehabt, von ihr angeſprochen zu werden, ſchwärmt für fie". 
Die holde Erſcheinung, das freundliche Lächeln, das gewinnende 
Wort, das bei aller kaiſerlichen Hoheit ſo einfache, ſo ſchlichte 
Weſen; die Abweſenheit jeglicher Prätention — alles das hat 
die Kaiſerin hier im beſten Sinne des Wortes populär gemacht. 
Und das ift die zweite große Errungenſchaft der Kaiſerreiſe 
Nicht ohne innige Rührung empfingen wir heute von einem der 
edelſten Elſäſſer einen Brief, der ſich über das Ergebniß der Kaiſer⸗ 
tage verbreitet und mit den erhebenden Worten ſchließt: „Ich freue 
mich ſehr, daß wir uns hier auf demſelben Boden begegnen: beſeelt 
von aufrichtiger Liebe zu unſerem engeren Vaterlande El er 
und von unwandelbarer, felſenfeſter Treue zu Kaifer und Reich!“ Aber 
es wäre eine Selbſttäuſchung, die ſich bitter rächen würde, wenn wir 
annehmen wollten, die Mehrzahl der Eingeborenen wäre gerade 
in dieſem politiſchen Gefühl mit uns einig. Nein; die Begeiſterung 
der eingeborenen Bevölkerung bei der Anweſenheit des Kaiſerpaares 
galt zunächſt der Perſönlichkeit des jungen Fürſten, der mit bewunderns⸗ 


agen dreimal erſcheint. 


Erbe des Deutſchen Reiches angetreten hat, und dann der unvergleich⸗ 
lichen Anmuth und Huld ſeiner Gemahlin, von der ein vornehmer 
Elſäſſer bewundernd ſagte: „Sie ift jeder Zoll impératrice und bas 
neben die feinſte und 5 $i 

Dame ihr Urtheil über fie in die Worte zuſammenfaßte: „Vous savez, 
elle est charmeuse,“ Mit dieſen Erfolgen fei man vorläufig zufrieden 
und ziehe nicht gleich weitere politiſche Schlußfolgerungen. Es iſt 
wirklich nicht thunlich, die Stimmungen, welche aus der wohlthuendſten 
perſönlichen Berührung entſtehen, mögen ſie auch für den Augenblick 
überaus lebhaft und warm empfunden werden, ‚gleich in politiſche 
Münze umprägen zu wollen. Stimmungspolitik und Realpolitik 
ſind ganz Ai r RR Dinge. Die Wechſel, wel 

im Ueberſchwang der Gefühle auf die letztere zu ziehen ſich 


Es ift daher beffer, wir geben sie überhaupt nicht aus. Der 
Kaiſerbeſuch wird feine Wirkung ſchon ausüben; man muß dieſelbe 
nur nicht gleich mit leiblichen Augen ſehen wollen. Wem wird 


wollen, ob der zarte Sprößling nun ſchon gewachſen iſt und wie viel? 
Man kann das eben nicht; und trotzdem wird Niemand die heilſame 
Wirkung jener Erfriſchung und Stärkung in Abrede ſtellen können. 
Hier in Elſaß⸗Lothringen heißt es unermüdlich und gewiſſenhaft weiter 
arbeiten, weiter verwalten, weiter für das Wohl des Landes und der 


fördern. Damit iſt die Aufgabe der Landesverwaltung erſchöpft. 


und wirkſame Verdeutſcherin des Landes. Neben ihrer langſamen, aber 
deſto ſich 


Eine gute Verwaltung, gerechte Richter, wohlwollende Beamte — das 
ſind die beſten „Germaniſatoren“, die um ſo mehr erreichen, je 
weniger fie ſich den Anſchein geben, als wollten fie über: 
haupt etwas erreichen. 


Ueber die Antwort des Kaiſers an den Präſidenten der Straßburger 


Dr. Schlumberger zuwandte. Sie haben geſehen, daß die alten Familien] Handelskammer berichtet das „EI. Journ.“ nachträglich Folgendes: Der 


des Landes, die Bulachs, die Dürkheims u. ſ. w. u. ſ. w., mit ſichtbarer 
Gunſt in den engſten Kreis um die Fürſtlichkeiten gezogen wurden. 
Sie haben bemerkt, mit welch eingehendem Intereſſe der Kaifer mit dem 
Präſidenten der „Induſtriellen Geſellſchaft“, Herrn Theodor Schlumberger⸗ 


Statthalter, Fürſt von Hohenlohe, ſtellte die Behörden vor, und als die 
Reihe an den Handelskammerpräſidenten kam, erkundigte ſich der Kaiſer 
über den Zweck und die wirkliche Aufgabe der Handelskammern. Der 


werther Zielbewußtheit, Beſonnenheit und Pflichttreue das gewaltige : 


aiſers verſchafft. Und wenn die BE 
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legentlich hinreißen läßt, werden am Berfalltage niemals engeli, S- 


erern Wirkung bleibt alles ſogenannte bewußte „Germaniſtren““ 
doch nur eitel Stückwerk. Man ſollte ſich alſo gar nicht damit abgeben. Be 
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Frau“, während eine elſäſſiſche 1 


es denn einfallen, ein paar Stunden, nachdem ein befruchtender A 
Regen auf einen jungen Baum niedergegangen, gleich feſtſtellen zn 


Bevölkerung ſorgen, gute Geſetze geben, alle wirthſchaftlichen 3 E: i 
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Weitere beſorgt die Zeit. Ja, die Zeit, dieſe einzige wahre und echte 
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Nachdruck verboten. 


Die ſtolze Greth. 
Novelle von Georg Horn. [16] 


„Habe ich Ihnen das ſchon geſagt? Wie können Sie ſo etwas 
behaupten?“ 

Der Ton, den „die Frau“ in dieſe paar Worte legte, war ſo 
rauh, daß jeder Andere, außer dem jungen Menſchen, unſchwer er⸗ 
rathen konnte, daß dieſe Barſchheit nur eine Wehre war gegen die 
Uebermannung des eigenen Herzens. Sie wollte ihm ihre Rührung, 
ihr leiſes Ergriffenſein nicht offenbar werden laſſen, aber ſie wollte 
auch zu Ende hören. Sie war es ſelbſt, welche die Erzählung durch 
eine Frage wieder anknüpfte. 

„Und Sie ſtehen nun ganz allein in der Welt, Sie haben gar 
keine Verwandten, die ſich Ihrer annehmen?“ 

„So gut wie keine. Ein Bruder meines Vaters war in jungen 
Jahren dem väterlichen Haufe entlaufen, um in der Welt fein Glück 
zu machen. Ein einziges Mal hatte er Nachricht gegeben, er war 
ruſſiſcher Oſſizier geworden und diente in einem Regiment im Kau⸗ 
kaſus. Seitdem aber hat man nie etwas von ihm gehört,’ 

„ Der Herr Pfarrer,“ fuhr Henry fort, „hatte damals noch nicht 
die Pfarre von St. Georgen, aber er war ſchon verheirathet, die 
Frau Pfarrerin und die Kinder lebten in einer kleinen Stadt in der 
Provinz, und er reiſte als Reiſeprediger, um den in Rußland und 
Polen zerſtreuten Gemeinden das Wort des Evangeliums zu bringen. 
So kam er in Ruſſiſch⸗Polen eines Tages in einen Krug. Die das 
Wirthshaus hielten, waren jüdiſche Leute, die kannten ihn, und die 
Judenfrau kam ihm gleich mit Jammern entgegen, es liege ein armes 
deulſches Weib bei ihr oben in einer Kammer, die fei bei ihrem 
letzten Stündlein angekommen, er möge hinauf zu ihr gehen und ihr 
durch Beten vom Leben zum Sterben helfen. Das war meine 
Mutter, und der bei ihr fap und ihre fiebergitternden Hände hielt 
und ihr die Wangen Mrih — das war ich — o, ich war 
noch ſehr jung, aber das habe ich nimmer vergeſſen — nimmer! 
In meiner Angſt hatte ich alle Kerzen aus unſerem Wägelchen ge⸗ 
nommen und ſie um das Lager meiner Mutter herumgeſtellt. Dachte 
ich doch, ich würde dadurch ihr Leben erhalten können, wenn ich Gott 
zu Ehren die Kerzen anzünden würde! Mit der letzten war auch ihre 
Lebenskerze niedergebrannt — und das treueſte Mutterherz war fill 
und kalt! Der Herr Pfarrer hatte ihr die letzte Stunde noch ſo leicht 
gemacht, daß er ihr verſprochen, er würde für mich ſorgen. Nun 
können Sie ſich denken, gnädige Frau, welche Freude die Frau 


Pfarrerin hatte, als der Pfarrer bei ſeiner Heimkunft ihr ſagte, er 
habe ihr etwas Feines von der Reiſe mitgebracht, und nun ich zum 
Vorſchein kam. Auch Hamann hatte er mitgenommen. Das war 
etwas Feines — Einen zum Eſſen und Kleiden mehr. Ich höre 
heute noch ſeine Stimme zu ſeinen Kindern, die am Tiſche ſaßen: 
„Macht Platz, Kinderchen, hier kommt noch ein Geſchwiſterchen, mit 
dem hat der Storch vor ſechs Jahren ſich in der Adreſſe geirrt, nun 
bringt er es nach.“ 

„Ja, ja, das ſieht ihm ähnlich, ſo kenne ich Gertruds Vater ſeit 
langen Jahren, als er meinen ſeligen Sohn“ — faſt hätte ſie geſagt, 
Herthas Vater, aber fie vermied es, Herthas Namen zu erwähnen — 
„als er deſſen Erziehung noch leitete,“ ſchloß ſie ihre Rede. 

Sie ſagte das am Ende nur, um etwas zu ſagen, um keine 
Pauſe entſtehen, nicht ahnen zu laſſen, was in ihr vorging. Mit 
jedem Worte, das der junge Menſch ſprach, und jedes war mit dem 
Laute vollſter, tiefſter Empfindung getränkt, ſteigerte ſich ihre innere 
Bewegung, es überſtrömte ſie mit einem Hauche der Liebe wie Witte⸗ 
rung des Frühlings, und ſie begriff, wie ein junges Mädchen, wie 
Hertha, dieſen Menſchen lieben konnte. Aber gerade dieſe Neigung 
wollte ſie bekämpfen, aufs Aeußerſte. Nicht ein Tüttelchen wollte ſie 
ſich durch die Verhältniſſe von ihren Vorſätzen abbringen laſſen, und 
am allerwenigſten ſich einem Eindrucke gefangen geben, der ſie zu 
beherrſchen drohte. Ihre Miene wurde finſter, ihr Wort hart, als 
ſie mit einer gebieteriſchen Handbewegung dem Commis zu verſtehen 
gab, daß er ſich an den Schreibtiſch ſetzen und nach ihrem Dictat 

en möge. 
25 Sat Ba Zeit habe ich ein Zittern der Hand, das mir das 
Schreiben beſchwerlich macht, und da der Brief an Ihren Pflegevater 
ift, fo kann ich jetzt keine beſſere Hand zum Ausdruck meiner Gedanken 
finden, als die Ihrige.“ 

„Mein lieber Herr Pfarrer,“ begann fie zu dictiren, „ich habe 
Ihre perſönliche Anweſenheit in unſerem Hauſe ſeit langer Zeit recht 
ſchmerzlich vermißt. Sie wollen uns, wie Sie mir füngſt ſchrieben, 
Gertrud wieder nehmen, da Ihre Frau ihrer benöthigt ſei. Dagegen 
will ich nichts ſagen, ich beſchränke Niemanden in ſeinen Dispo⸗ 
ſitionen, eben fo wenig als ich mich in meinen Lebenslinien durch 
Andere fören laſſe“ — „durch Andere ſtören laſſe“ — wiederholte 
ſie. „Haben Sie geſchrieben?“ 

„Ja, gnädige Frau.“ i 

Henry wartete auf die Fortſetung. Frau von Walts ſchwieg, ihr 
Blick war auf den Spiegel gerichtet, vor dem der Schreibtisch tand. 
Sie hatte zuvor raſch einige Schritte nach dem Schreiber hin gemacht, 


um einen Blick auf das Papier zu werfen, war aber wieder zurück⸗ 
gewichen, als fürchte ſie die Beſtätigung ihrer Befürchtungen, ihre 
Aufwallung, vielleicht refleetirte der Spiegel die Schrift — 

„Ich mache Ihnen den Vorſchlag, Ihre Tochter perſönlich von 
mir abzuholen, und kann Ihnen nicht ſagen, welche Freude Sie mir 
durch Ihren Beſuch machen würden.“ 

Sie wartete eine Weile, dann näherte ſie ſich dem Schreibenden, 
um einen Blick über deſſen Schulter auf das Papier zu werfen. Ein 
Strahl der Freude beleuchtete ihr Geſicht, die Schrift des jungen 
Mannes war nicht die des von ihr aufgefangenen Billets. Da die 
Erholung von einer Freude tiefere Athemzüge braucht, als die von 
einem großen Schrecken, ſo verging eine Weile, ehe ſie wieder fortfuhr. 

„Vielleicht würden Sie eben zu einem freudigen Ereigniß in 
unſerer Familie kommen — ich ſpreche von Hertha —“ „Hertha — 
haben Sie geſchrieben?“ 

„Ja!“ erklang es leiſe, faſt tonlos. i 
Frau von Walis warf abermals einen Blick auf das Papier, aber 
diesmal übermannte fie nicht die Empfindung der Freude, ſondern 
eines jähen Schreckens. Der Name ihrer Enkelin war in Schrift: 


zügen geſchrieben, die von den übrigen dieſes Briefes ganz verſchieden 


waren, ſie ſah die Schrift aus jenem leidenſchaftlichen Erguſſe an 


Hertha vor ſich. Von ihm und keinem Andern war das Billet, das 
ward zur Ueberzeugung in ihr — ihm gehörte das Herz ihres Enkel⸗ 
kindes! Henry konnte das Flammen des Zornes nicht beobachten, 
das in den großen grauen Augen hinter ihm aufflackerte, das Kämpfen, 
das „die Frau“ mit ſich ſelbſt vollführte, ob ſie auf Grund des er⸗ 
langten Beweiſes den jungen Mann zur Rechenſchaft ziehen oder die 
Sache einfach ignoriren follte. Sie ſchien fih in ihren Gedanken für 
Letzteres entſcheiden zu wollen. Ruhig dictirte fie den kurzen Brief 
zu Ende, dann nahm ſie das Papier vom Pult weg, um es noch 
einmal zu überleſen, und dann ergriff ſie die Feder, um ihren Namen 
unter die Zeilen zu feßen. Henry and auf und wartete, ob fie viel: 
leicht noch Wünſche hätte. Gewiß hatte er keine Ahnung von der 
Abſicht der Princivalin, als fie ihn für einige Minuten zu ihrem 
te. 
e et fie, auf das beſchriebene Blatt deutend, „eigen: 


thümlich! 


des Briefes.“ 

Sie bemühte ſich, fogar ein Lächeln auf ihren Mienen zu zeigen, 
als ſie ſich mit der Frage an Henry wandte: „Wie kommt das, 
mein Lieber?“ (Fortfegung folgt) 


Eben bemerke ich, daß Sie den Namen meiner Enkelin — 


mit ganz anderen Zügen geſchrieben haben, als den übrigen Theil 
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interviewt worden. 


duſtriezweige von Elſaß⸗Lothringen ſeien, machte Herr Sengenwald die 
nöthigen Mittheilungen und fügte bei: „Nur beklagen ſich Handel und 
Gewerbe darüber, daß der Verkehr hier nicht fo frei fei, wie er fein fole.” 
Und der Kaiſer antwortete: „Ja, Herr Präſident, da iſt halt Nichts 
zu ändern ...“ Und ſodann, da die Vorſtellung der Civilbehörden zu 
Ende war, grüßte der Kaifer und wandte fih gegen eine Truppe Offiziere, 
die ebenfalls vorgeſtellt werden ſollten. Das war der ganze Zwiſchenfall. 
Das Wort Paßzwang iſt bei dieſem Anlaſſe gar nicht ausgeſprochen wor⸗ 
den. Die Sache ſelbſt iſt indeſſen, wie bekannt, in anderer Weiſe an den 
Kaiſer herangetreten. 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Die Kreuz⸗Ztg. be: 
fürn ertet die Kündigung des Reichsbankprivilegs und die 
Verſtaatlichung der Reichsbank, natürlich nicht im ag rariſchen 
Intereſſe, ſondern lediglich um dem Einfluß der Antheilseigner, die, 
wie fie vermuthet, größtentheild der hohen Finanz angehören, ein 
Ende zu machen. Daß der Einfluß der Antheilseigner auf die Bank⸗ 
geſchaͤfte dem Großcapital vorzugsweiſe günſtig fei, kann auch die 
Kreuz⸗Zeitung nicht behaupten. „Selbſt wenn aber auch, ſchreibt ſie, 
die Befürchtung eines derartigen Einfluſſes nicht blos jetzt, ſondern 
auch für die Zukunft gänzlich ungerechtfertigt wäre, ſo iſt das nicht 
zu vermeidende Odium, daß die Verwaltung der Reichsbank im Auge 
der urtheilsloſen Menge von den einſeitigen Intereſſen der Groß⸗ 
capitaliften als abhängig erſcheinen kann, allein ſchon ein ſoclales 
Uebel, um deſſen Vermeidung willen die Verſtaatlichung der Reichs⸗ 
bank rathſam erſcheinen dürfte.“ Mit demſelben Aufwand an Logik 
konnte man gegen die Verſtaatlichung der Reichsbank geltend machen, 
daß eine rein ſtaatliche Verwaltung im Auge der urtheilsloſen Menge 
dem Odium verfalle, daß die Verwaltung der Reichsbank von dem 
einſeitigen Intereſſe der Agrarier abhängig erſcheinen könne. Würde 
doch dieſe „urtheilsloſe Menge“ ſich mit Recht darauf berufen können, 
daß die Einführung der Getreide⸗, Holz⸗ und Viehzölle, die Geſtaltung 
der Branntweinſteuer, die Bekämpfung des Terminhandels u. ſ. w. 
den Verdacht einer einfeitigen Begünſtigung der agrarifchen Intereſſen 
außerordentlich nahe lege. 

Die „Poſt“ befürwortet die Selbſteinſchätzung bei den 
Landwirthen. „Wer kaufmänniſche Geſchäftsbücher führt,“ fagt 
ſie, „würde einfach die Endzahlen der letzteren unter Abzug der ab⸗ 
zugs fähigen Summe in die Declaration zu übertragen haben; ähnlich 
wird ſich die Sache bezüglich derjenigen landwirthſchaftlichen Betriebe 
geſtalten laſſen, in denen ordentlich Buch geführt wird. Bei den An⸗ 
forderungen, welche heute an den Betrieb der Landwirthſchaft geſtellt 


werden, kann bei Großbetrieben eine genaue Buchführung nicht mehr 


entbehrt werden. So weit fie noch fehlt, ift dies ein entſchiedener 
Fehler, und es würde nur erwünſcht ſein, wenn das Geſetz allgemein 
zu einer genauen Buchführung nöthigte. Ob gleichwohl für aus- 
nahmsweiſe Einzelfälle, insbeſondere für die Berechnung der für den 
Haushalt entnommenen Naturalien, ein Sicherheitsventil zu belaſſen 
iſt, mag dahin geſtellt ſein.“ 

[Die Grenzſperre.] An der baieriſch⸗böͤhmiſchen Grenze hat 
fih in Folge der feit Anfang Mai für die Einfuhr von Hornvieh 
beſtehenden Grenzſperre, zu der jetzt noch das Einfuhrverbot für 
Schweine hinzutritt, ein Uebelſtand gezeigt, der ſchon deswegen Be⸗ 
achtung verdient, weil ähnliche Erſcheinungen auch in anderen Grenz⸗ 
gegenden leicht eintreten könnten. Das Verbot hat nämlich einen ſo 
ausgedehnten Schmuggel im Gefolge gehabt, daß die Kräfte der 
Grenzbeamten nicht ausreichen, ihn zu verhindern. Den „Münch. 
Neueſt. Nachr.“ wird hierüber geſchrieben: 

Zur Zeit werden in der Woche mindeſtens 200 Stück Rinder längs 
der Grenze eingeſchmuggelt und ſofort verkauft. Dadurch wird aber der 

weck der Grenzſperre völlig illuſoriſch gemacht; denn es liegt auf der 
hand, daß die geſchmuggelten Thiere eine größere Gefahr für die Seuchen: 
a bilden, als der Import auf legalem Wege; denn jede Con⸗ 
trole, die bei der regelmäßigen Einfuhr eine ſehr ſtarke iſt, kommt in 
Wegfall, und es läßt ſich denken, daß die Händler, in deren Dienſten die 
Schmuggler ſtehen, nicht gerade ſehr gewiſſenhaft darauf achten, nur ge⸗ 
ſundes Vieh abzuliefern. Die Grenzjäger ſtehen dem Schmuggel faſt 
machtlos gegenüber, da ihre Anzahl zu gering iſt, um die ganze Grenze 
dauernd 2 beaufſichtigen, zumal bei dem neuen Syſtem, das die 
Schmuggler bei ihrem „Handwerk“ anwenden. Es wird nämlich jetzt 
Peas Stück Vieh von einem Treiber geführt und zu gleicher Zeit in Ab- 
änden von mehreren Hundert Metern eine größere Zahl von Rindern 


folgerzeit iſt ſoeben veröffentlicht worden. Es findet ſich in einem Briefe 
an den im Jahre 1886 verſtorbenen Akſakow, deſſen Denkwürdigkeiten 
binnen Kurzem in Genf erſcheinen werden. Das Schreiben des Zarewitſch 
Alexander iſt vom 22. Mai 1866 datirt und lautet: „Mein lieber Freund 
Akſakow! Ich muß Ihnen wiederholt jagen daß ich mit meiner Lage 
durchaus nicht zufrieden bin. Sie iſt zu glänzend für meinen Charakter, 
Ruhe und das Familienleben behagt. Das Hofleben iſt für 
mich nicht geeignet. Ich leide täglich, indem ich verpflichtet bin, mit den 
Männern am Hofe Umgang ir pflegen. Ich kann mich aber daran nicht 

eiten mit kaltem Blute zu beurtheilen. Und 
och geſchieht dies Alles lediglich, um äußere Auszeichnungen zu erlangen, 
die meiner Anſicht nach keine Kopeke werth ſind. Ich fühle mich unglück⸗ 
lich in dieſer Geſellſchaft, unter dieſen Männern, die ich ſelbſt dann nicht 
dulden möchte, wenn ſie Lakaien wäen. Doch ach! ſie nehmen die höchſten 
Staatsämter ein! ... Mit einem Worte, mein Beſter, ich muß gucken, 
daß ich mit dem Tode meines Bruders Unſägliches verloren habe. Ich 
eigne mich nicht für die hohe Miſſion, die mir das Geſchick beſtimmte, 
denn wenn mir ſchon die Laſt als Thronfolger unerträglich erſcheint, um 
wie viel ſchwerer wird mir jene ſein, die mir in Zukunft zu tragen bevor⸗ 
ſteht. Dies, geliebter Freund, iſt das große Geheimniß, das ich Ihnen 
lange ſchon mittheilen wollte. Ich halte es für überflüſſig, Sie zu bitten, 
es Niemandem zu entdecken, da Sie wohl begreifen, was mich das koſten 
könnte. ...“ Um jeden Zweifel an der Echtheit dieſes Briefes im Voraus 
zu beſeitigen, wollen die pory re der Memoiren Akſakows gleichzeitig 
auch das Faeſimile des Briefes dem Buche einverleiben. Iwan Alſakow 
war 1848—1852 im Miniſterium des Innern und nach dem Tode feines 
Bruders Konſtantin der officielle Führer der Slavophilen. 


Königliche Schriftſteller. Aus Belgrad wird der „Frankf. Ztg.“ 
7 Die Zahl der Schriftſteller auf dem Throne A, eint fich zu⸗ 
ebends zu vermehren. Man darf gefpannt fein, welcher Art die Publi- 
cationen fein werden, mit denen Nasr-Eddin, welcher augenblicklich von 
einer Hauptſtadt Europas zur andern eilt, ſeine getreuen Perſer beglücken wird. 
Das Seitenſtück zu Nasr⸗Eddins „Oceidentfahrten“ dürfte Ne nicht 
lange auf ſich warten laffen: — 5 Milan von Serbien, welcher, 
nachdem er im März d. J. die Laft der Krone jäblings von ſich abge: 
schüttelt hatte, eine viermonatliche Reiſe über Konſtantinopel nach wi 
iligen Landen ausführte, ſammelt jetzt feine Aufzeichnungen und geden t 
iefelben unter dem Pfeudonym eines „Grafen von Takowa“ heraus: 
er Sprache erſcheinende Buch fol in drei 

chnitte zerfallen. Einer derſelben behandelt Konſtantinopel und feine 
Umgebung, der zweite Paläſtina und der dritte die religiöſen Feſte in 
Jeruſalem. Vertraute des Königs, welche Einſicht in feine Manuſcripte 
erhielten, verſichern, allerdings etwas zu ſpät, aber allen Ernſtes, daß 
Milan „ſeinen Beruf verfehlt habe“, indem er alles Zeug zu einem tüch⸗ 
tigen Schriftſteller beſitze. 


Ediſon ift in Paris von einem Mitarbeiter der en Mall Gazette”, 
Der Engländer veröffentlicht in feinem Blatte einen 


Statthalter und Herr Sengenwald gaben einige Erläuterungen, und als über die Grenze gebracht. Die Grenziäger können dabei höchſtens ein 
der Kaifer weiter fragte, welches die hauptſächlichſten Handels: und oder zwei Rinder auffangen, die anderen gelangen ſicher an ihren Be⸗ 


— ͤ — — — — 


Kleine Chronik. An right. Freitag, 11 U 
f i i : „Áll right. Freitag, 
Ein merkwürdiges Selbſtbekenntuiß des Zaren aus feiner Thron- [I uten zu l deer Zeit "einigermaßen klar im aft fein. 


Soll die zur Zeit beſtehende Grenzſperre ihren Zweck voll 
und ganz erfüllen und nicht allenfalls nebenbei zur Befriedigung agrariſcher 
Gelüſte dienen, fo muß die königl. Grenzwachmannſchaft entweder be⸗ 
deutend verſtärkt werden oder durch Militär Succurs erhalten. Jeden⸗ 
falls ſollte die Frage ernſthaft erwogen werden, ob die moraliſchen und 
wirthſchaftlichen Nachtheile, welche der jeder ſcharfen Grenzſperre folgende 
n für die Grenzbewohner hat, im richtigen Verhältniſſe ſtehen 
zu den Vortheilen einer 

Wenigen zu Gute kommt. 


[der Deutſche „ 
September in Frankfurt a. M. ſtatt. as von dem Vorſitzenden des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes in Berlin, Robert Schweichel, in der 
„Deutſchen Preſſe“, dem Blatte des „Deutſchen Schriftſtellerverbandes“, 
veröffentlichte Programm nimmt für den 21. September eine Sitzung des 
Geſammtvorſtandes, ſowie Abends die feierliche Begrüßung der Mitglieder 
und Gäſte in Ausſicht; letztere wird wahrſcheinlich im großen Saale des 
„Zoologiſchen Gartens“ ſtattfinden. Die für den 22. und 23. September 
angeſetzte Tagesordnung der Sitzungen des Verbandes verzeichnet u. A. 
auf eine Aenderung der Satzungen bezügliche Anträge von Dr. Moritz 
Braſch (Leipzig), ſowie einen Antrag von M. Mosheim (Brüſſel): „Be⸗ 
Iprebung der rechtlichen und thatſächlichen Stellung der Journaliſten zum 
erleger, deren beiderſeitige Rechte, und das Urheberrecht an Zeitungs⸗ 
artikeln und Telegrammen.“ Außerdem wird Hofratb Maximilian Schmidt 
(München) berichten über die Satzungen einer Penſionskaſſe für die Mit⸗ 
glieder des Verbandes. 
[Marine.] S. M. Kreuzercorvette „Olga“, Commandant Corv.⸗Capt. 
Frhr. v. Erhardt, ift am 26. Auguſt c. in Gibraltar eingetroffen und be- 
abſichtigt am 29. d. M. die Heimreiſe fortzuſetzen. 


» Berlin, 28. Aug. [Berliner Neuigkeiten] Zu dem Todt⸗ 
ſchlag in der Reinickendorfer Straße erfährt ein Localbericht⸗ 
erſtatter noch folgende Einzelheiten: Der verſtorbene Arbeiter Voß, ein 
Mann von Jahren, war ein gewohnheitsmäßiger Trunkenbold, der 
ſeit langer Zeit arbeitslos war und von den Seinigen, namentlich ſeiner 
Frau, die ſich durch Reinmachen und Waſchen ihr Brot verdient, ernährt 
Trotzdem behandelte V., welcher bereits mehrfach an 


ſtimmungsort. 


perre, die in erſter Linie doch nur einzelnen 


findet am 21., 22. und 23 ſten 


werden mußte. 


Delirium tremens gelitten, feine Familie ſehr ſchlecht und ſchlug ſtets, f 


wenn er betrunken nach Haufe kam, die Frau und den einzigen Sohn 
Karl, welcher Erdarbeiter iſt und ſonſt als ein beſcheidener, anſtändiger 
Menſch von der Nachbarſchaft geſchildert wird, unbarmherzig. Die Ob: 
duction der Leiche ift geſtern Vormittag erfolgt, doch verlautet noch nichts 
Näheres darüber. Karl V. befindet ſich noch in Moabit in Unter⸗ 
ſuchungshaft. 


A 17 27. Aug. [Der XXX. Vereinstag des All⸗ 
gemeinen Verbandes deutſcher Erwerbs- und Wirthſchafts⸗ 
enoſſenſchaften.] Im weiteren Verlauf der Hauptverſammlung erz 
attete der Anwalt Schenck Bericht über das neue Genoſſenſchaftsgeſetz 
i Fig im Anſchluß hieran den Antrag des engeren Ausſchuſſes, 
ahin gehend: 

Der Vereinstag wolle beſchließen: Das neue Genoſſenſchaftsgeſetz 
kann keinen Grund dafür abgeben, daß Genoſſenſchaften ſich abhalten 
laſſen, die Rechte einer eingetragenen A nach dem Geſetze 
zu erwerben, und daß Genoſſenſchaften der Genoſſenſchaftsſache untreu 
werden und zur Actiengeſellſchaft übergehen; allen Genoſſenſchaften ift 
vielmehr dringend zu empfehlen, dem neuen Genoſſenſchaftsgeſetze ſich zu 
unterſtellen und alsbald nach dem Inkrafttreten des Geſetzes den An⸗ 
forderungen des Geſetzes zu genügen. 2 
In dem allſeitig mit großem Beifall aufgenommenen Bericht hob 

Schenck unter r auf die Beſchlüſſe des vorigen Vereinstages 
die hauptſächlichſten Neuerungen des Geſetzes hervor. Als die wichtigſte 
bezeichnete er die Zulaſſung von Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht, die ſchon lange als ein unabweisbares Bedürfniß von uns aner⸗ 
kannt iſt, insbeſondere für die große Zahl von Genoſſenſchaften ſolcher 
Art, die erheblichen Credit nicht beanſpruchen (Conſum⸗, Rohſtoff⸗, 
ductiv⸗ und Baugenoſſenſchaften); die hauptſächlichſte und bezeichnendſte 
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darf die Eintragung der Umwandlung beantragt und 
Die übrigen Genoſſenſchaften müſſen die nöthigen Statutenänderungen 


langen, intereſſanten Artikel über ſeine Unterrebung mit dem berühmten 
Erfinder. Auf fein Schreiben, in welchem er Ediſon bat, ihm fünf 


Vormittags. einigermaße € 
Mein Gehirn arbeitet für den Augenblick mit 275 Umdrehungen in der 
Um 11 Uhr war der Interviewer, Mr. Sherard, im Hotel du 
In der Wobnſtube waren außer Ediſon deſſen 
ur Stelle, ſowie Oberſt Gourand, ein Herr Durer 
Lend verlor keine Zeit. Er legte Ediſon ſofort eine 
Ausgraben von Erzen, vor. „Das wird 
ein großes Ding werden, ſag te Ediſon, „wir haben bereits 80 Maſchinen 
Si Eiſenminen in Arbeit. Sie find vorläufig nur zum Gebrauche 
aber ich ſtudire augenblicklich auf eine Maſchine, 
welche ſowohl das widerſpenſtige Silber⸗, als Golderz behandeln fof. 
Wenn wir dieſe erſt haben, werden wir mehr Geld machen!“ Als dann 
die Einzelheiten dieſer Maſchine üg zl kam ein 
welcher ſofort begeiſtert über den König der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu reden begann, und zu ihm „im Dienſte der Humanität“ unter 
eifrigem Geſtikuliren ſprach. Das war nichts für Ediſon, aber er empfing 
ihn mit derſelben Liebenswürdigkeit, die er am zeigt. Nur ein fait un: 
merkliches Lächeln verrietb, daß er die Perſönlichkeit vollſfändig lächerlich fand. 
„Ich muß Ihnen etwas fagen, was Ediſon nie einfallen würde. Ihnen zu 
erzählen,“ fagte Oberſt Gourand zum Interviewer. „Es iſt gerade ein Ge⸗ 
ſandter vom König von Italien an eenei der die ſpecielle Miffion hat, 
Mr. Ediſon die Inſignien des Großoffiziers des italieniſchen Kronenordens 
zu überbringen. Die Inſignien find von einem Briefe begleitet, welcher 
die größte Bewunderung des Königs ver Mr. Ediſon ausdrückt. Die 
Auszeichnung verleiht Mr. Ediſon den Titel eines Grafen.“ Einer aus 
der Geſellſchaft titulirte nun aus Scherz Mr. Ediſon als Grafen. Das 
Gelächter, womit dieſer die Anrede beantwortete, war bezeichnend genug 
für ſeinen demokratiſchen Gedankengang. Das erſte, was Ediſon ſagte, 
als ſich ſein Geſicht wieder in Falten gelegt hatte, waren die Wokte: 
„Das mit dem Grafentitel darf Niemand in Newyork zu wijfen bekommen; 
fie würden ſich über meine hochvornehme Perſon zu Schanden lachen. 
Ueber den Nene ede theilte er mit, daß man in Newyork ſchon guten 
raktiſchen Nutzen von demſelben habe. Nicht weniger als 1800 Maſchinen 
feien in größeren Handelshäuſern im Gebrauch. „Ich bin jetzt endlich 
im Stande geweſen, einen vollſtändig ſoliden Cylinder zu machen, welcher 
in ſo weite Entfernung, als verlangt wird, verſandt werden kann, ohne 
daß man eine Beſchäbigung riskirt. Ich habe jetzt auch ein kleines 
Modell, einen Taſchenphonographen, wenn man will, angefertigt, deffen 
Cylinder 300 Worte, alſo die Länge eines gewöhnlichen Briefes, auf⸗ 
nehmen kann, und welcher für die allgemeine Correſpondenz ſehr 
praktiſch ſein wird. Er iſt indeſſen noch nicht ſo weit fertig, daß er zum 
Verkaufe iſt. Die Zeitungen werden großen Nutzen vom 
haben können. Er wird ſchon in 
Zeitung „The World“ gebraucht. 
eſtellt. 
ylinder iſt nach oben ins 
graphen ſetzen nach feinem Dictat. 
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Phonographen 
den Comptoirs der Newyorker 
Die Maſchine it im Parterre auf- 
Dorthin kommen die Reporter und ſprechen hinein. Der 
Setzerzimmer geführt, und die Typo- 
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ob Ediſon ſich ſehr 


iſt Gegner des Antrages) über einen gemeinſamen Antrag, wong 
` tag beſchließen eine 


beſchließen; eine Aenderung in der NEE tritt am 1. October 
durchaus nicht ein, neue Statuten find nicht zu unterſchreiben, ebenſowenig 
neue Beitrittserklärungen zu erfordern; die Wahlperiode der Vorſteher 
läuft fort; die Rechnung iſt erſt am Ende der Geſchäftsperiode abzu⸗ 
ſchließen, nicht zum 1. October. — Der Anwalt Schenck beſprach dann die 
neuen Beſtimmungen über Erwerb und Kündigung der Mitgliedſchaft, die 
keineswegs, wie man behauptet, den Vorſtänden unerträgliche Laſten aufer⸗ 
kegen zſodann die unter falſchen Vorausſetzungen ergangenen Beſtimmungen des 
$ „betr. den Verkehr der Vorſchuß⸗ und Conſumvereine mit Nichtmitgliedern. 

r erläuterte die Beſtimmungen über die Vorſchußvereine, die durch fie 
keinesfalls genöthigt würden, ſich in Actiengeſellſchaften zu verwandeln. 
Die Conſumvereine mahnte er, den guten Rath, welcher ihnen in 88 
gegeben, trotz Mangels von Strafbeſtimmungen zu befolgen. Es fet 
derſelbe gute Rath, den regelmäßigen Geschäftsverkehr nur mit Mit⸗ 
liedern zu unterhalten, den auch die Vereinstage ſtets gegeben haben. 

urch Umwandlung in Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht, 
welche die eigentlich richtige Haftform für die Conſumvereine ſei, würden 
die Vereine auch die Nichtmitglieder, an die fies bisher verkauften, zu Mit- 
gliedern gewinnen. Schließlich erörtert er auch die Geſetzesbeſtimmungen 
über die Reviſionen. Aus der an den Bericht ſich knüpfenden Debatte 
ergab ſich die große Täuſchung, in der ſich viele Gegner der Genoſſen⸗ 
ſchaften befunden haben, indem fie annahmen, daß die tiefe Meinungs⸗ 
verſchiedenheit, die über den Einzelangriff vor Erlaß des Geſetzes die Ge- 
müther erregte, einen dauernden Zwieſpalt im Verbande zur Folge haben 
würde. Die Petitionen der Genoſſenſchaften gegen den Einzelangriff waren 


Gedankens, müſſe — 
der Form und des Inhalts der E 


unſchädlich zu machen. — 3 r ; į 

ch Weickart⸗Hildburghauſen für die beſchränkte 
haft, auch bei Credit⸗Vereinen, aus, um die Landwirthe beſſer 
heranzuziehen. Auch er halte durch die Verunſtaltung der 18 Monate 
die Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht für nicht anwendbar. 
Aehnliches erklärt Verbandsdirector Dr. Glackemeyer⸗ Hannover ar 
ſächſiſche Credit⸗Genoſſenſchaften). Er bezeichnet zwar die Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht als wichtige Errungenſchaft, hält aber 
nicht blos wegen der 18 Monate, ſondern weit mehr noch wegen des Auf⸗ 
rufs der Gläubiger und der Nöthigung, die ſich binnen Jahresfriſt Mel⸗ 
denden zu befriedigen, eine Umwandlung beſtehender Genoſſenſchaften nach 
dem Geſetz vom 1. Mai d. J. für unmöglich. Er hofft auf eine künftige 
Reform des Genoſſenſchaftsgeſetzes zu Gunſten der gänzlichen Beſeitigung 
des Einzelangriffs. Ohne auf die Frage weiter einzugehen, conſtatirt 
Pariſius⸗Verlin die allgemeine Uehereinſtimmung über die Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter tachihußpflicht, wie fie in dem neuen Geſetz 
conſtruirt ift. uch die Gegner des Fortbeſtandes des Einzelangriffs 
halten fie für völlig ungeeignet und rathen dauernd von dem Uebergang 
zu dieſer Haftform ab. Dr. © chneider⸗Potsdam und Director Matthies⸗ 
Stralſund beſprachen die Umwandlung der Creditgenoſſenſchaften in Aetien⸗ 
Geſellſchaften. Letzterer ſchilderte in trefflicher Rede die Folgen dieſer Um⸗ 
wandlung. Ueberall, wo eine ſolche ſtattfindet, ſollte ſofort eine neue Ge⸗ 
noſſenſchaft begründet werden. Nach einem Schlußwort des Anwalts 
Schenck wurde der Antrag des engeren Ausſchuſſes einſtimmig an⸗ 
genommen. 


Mit jenen Differenzen wurden in Beziehung geſetzt drei verſchiedene 
auf eine Reviſion des Organiſchen Statuts (Verfaſſung) des Allgemeinen 
Verbandes durch eine Commiſſion gerichteten Anträge dreier Verbände — 
der Vorſchußvereine von Schleſien, Berlin und Niederſachſen. Infolge 
einer Beſprechung der Anträge im engeren Ausſchuſſe einigten ſich die drei 
Vertreter der Antragſteller, die Verbandsdirectoren Morgenſtern und 


Dr. Glackemeyer und Director Werner: Berlin (Verbandsdirector H 15 : x 


einsta beitung des Organiſchen Statuts 
noth 9 


ig zu . n von 5 g 
em Auftrage zu beſtellen, in Gemeinſchaft mit dem Anwalt einen neuen 
Entwurf des Organiſchen Statuts auszuarbeiten, denſelben zu veröffent⸗ 
lichen und nach Vorberathung auf den Unterverbandstagen dem nächſten 
Allgemeinen Vereinstage zur Beſchlußfaſſung zu unterbreiten. Den An⸗ 
trag begründet als Berichterſtatter Morgenſtern⸗Breslau in ſachlichſter 
Weiſe. Für ihn ſprachen noch Damm⸗Hamburg, Werner⸗ Berlin und 
Glackemeyer⸗ Hannover. Es war ein Gegenantrag von Pröbſt⸗ 
München und 14 anderen Verbandsdirectoren geſtellt. Nach dieſem ſollte 
der engere Ausſchuß beauftragt werden, in Gemeinſchaft mit dem Anwalt 
zu prüfen, ob eine Umarbeitung des Organiſchen Statuts nothwendig fei, 
und im Beige eine Vorlage für den . Vereinstag zu 
entwerfen. Für dieſen Antrag ſprach außer Pröbſt, Director Dietrich⸗ 
Rüdersdorf und Verbandsdirector Stöckel⸗Inſterburg. Letzterer ſchildert 
den außerordentlichen Werth der Schulze⸗Delitzſch'ſchen Organiſation: kein 
Präſident — nur ein Anwalt, der zur Arbeit berufen iſt — neben ihm 
der aus ſämmtlichen alljährlich zu wählenden Directoren der 34 Verbände 
beſtehende Ausſchuß als berathender Körper — und ſchließlich die General 


Theil⸗ 


für Blätter und für Journaliſten intereſſire? antwortete ei usa, außer: 


ich; 3 Journaliſten find die lebhafteſten und witzigſten 
Menschen b. 0 He 8 alte viel von ihnen. Faſt jeden 
Sonntag habe ich einen Theil von ihnen bei mir und ich bringe gerne 
den ganzen Tag mit ihnen zu. Wir haben, wie Sie wiſſen, in Newyork 
roße Zeitungen; ich halte „Times“ und „The World“ und lefe jedes 
Wort, welches in ihnen ſteht.“ — Von Paris fühlte Ediſon ſich wie ge⸗ 
blendet. „Mein Kopf iſt wie ein Teich, der ununterbrochen von Enten 
durchſchnattert wird, und ich habe ausgerechnet, daß es mich wenigſtens 
ein Jahr koſten wird, bis ich wieder vollſtändig zur Vernunft komme. 
Ich wollte wünſchen, daß ich in meiner Laboratorium - Bloufe hätte 
herüberfommen, umbergehen und Alles beſehen können, ohne erkaunt zu 
werden. Die Ausſtellung iſt koloſſal, größer als die Philadelphia⸗Aus⸗ 
ſtellung. Uebrigens babe ich nur wenig von ihr geſehen. Dennoch erblickte 
ich heute Morgen ein Stück Werkzeug, welches mir jährlich 6000 Dollars 
erſparen wird. Daſſelbe iſt ein Meißel, der r ET Druck 
arbeitel. Was mir hier in Paris beſonders auffällt, ift die abfolute 
Faulheit, deren ich Zeuge bin. Wann arbeiten dieſe Menſchen? Was 
thun ſie? Ich habe keinen Arbeitswagen geſehen, ſeitdem ich nach Paris 
gekommen bin. Die Leute ſcheinen das Herumtreiben ins Syſtem 
ebracht zu haben. Es ſind einige von dieſen elegant gekleideten 
ngenieuren mit dem Spazierſtock in der Hand bei mir geweſen. Wann 
arbeiten fie? Ich verſtehe mich bier nicht darauf. „Wir haben bie 
wunderbarſten Geihichten über Ibre Arbeitskraft erzählen ac fagte 
Mr. Sherard. „Man fagt, daß Sie im Stande find, Ihre dreiundzwanzig 
Stunden am Tage zu arbeiten.” „Ich habe zu Zeiten noch länger ges 
arbeitet, nicht woht, Gourand? Aber der Regel nach arbeite ich zwanzig 
Stunden täglich, ich finde, daß ein vierſtündiger Schlaf vollſtändig ge 
nügend ijt.” Ediſon ſprach das Wort „arbeiten“ mit ganz derſelben Bez 
tonung aus, wie religlöſe Menſchen die Worte „Gebet“ und es — 
ausſprechen. Auf eine Bemerkung, wie weit er das Tabakrauchen ſchädlich 
finde, antwortete er: „Auf keine Weiſe — was mie betrifft. ch rau 
circa zwanzig Cigarren am Tage, und je mehr ich arbeite, S mo 
rauche ich.“ Einer ſeiner anweſenden Freünde bemerkte: „Ja, 90 r. i . n 
hat eine Eiſenconſtitution. Er Handelt direct MS n ie 3 10 er 
Geſundbeit und ift dennoch nie krank, — Auf Gier d begab dich 
die ganze Geſellſchaft nach dem Eiffelthurm. Beim Frühſtück fielen einige 
Aeußerungen, daß man übertreibe, wenn man den Thurm als etwas 
Großartiges und Geniales bezeichne. „Nein,“ ſagte Ediſon, „es ift ein 
großer Gedanke. Die Idee, den Thurm zu bauen, und die Energie, mit 
welcher das Werk ausgeführt wurde, find Eiffels Ruhm. Die Franzoſen 
haben große Gedanken, die — 2 könnten von ihnen lernen.“ 
„Würden Sie Eiffel in Newyork übertreffen?“ fragte einer der An⸗ 
weſenden. „Wir wollen einen Thurm von 2000 Fuß bauen,“ erwiderte 
der Amerikaner. Mr. Sherard frug Ediſon alsdann, was ſeine Meinung 
über die moderne Art und Weiſe fei, Todesurtheile durch den elektriſchen 
Strom zu executiren. „Das ift das Weſtinghonſe⸗Syſtem,“ entgegnete 
der amerikaniſche Demokrat. „Weſtinghouſe ift entrüftet, daß feine Studien 
über die elektriſche Wiſſenſchaft zu einer ſolchen Anwendung berfelben 
gm: baben. Ich bin entſchieden gegen die Todesſtrafe. Schlietzt die 
erbrecher ein und laßt fie arbeiten -aber tödtet fie nicht. 


:..Jammlung als oberſte Entſcheidungsbehörde. Stöckel verlangt formu- 
lirte Vorſchläge, bevor eine feit 20 Jahren bewährte Organiſation umge- 
ſtaltet werde. Im Schlußwort hob Morgenſtern hervor, daß man in 
der Grundanſchauung einig ſei und nur hinſichts der Wege, die zum Ziele 
führen, verſchiedene Anſichten habe. Solche Verſchiedenheit der 5 

wurde der 
enoſſen mit allen gegen etwa 10 Stimmen ange: 


könne aber niemals 
Antrag Pröbſt und 
nommen. 

Vermiſchtes ans Deutſchland. Herr Richard Fleiſcher, 
Herausgeber der „Deulſchen Revue“, hat ſich mit der verw. Gräfin Adel⸗ 
mann von Adelmannsfelden, geb. Cockerill, vermählt. 


Großbritannien. 
+ London, 27. Auguſt. [Der Strike.] Man darf annehmen, daß die 
gani der Striker nunmehr mehr als 100 000 beträgt. Nicht weniger als 250 
ampfer liegen unausgeladen in den Docks und im Fluſſe. Niemals ſeit 
Decennien hat es in London einen Strike von ſolcher Ausdehnung und 
Hartnäckigkeit gegeben. Die General Steam Navigation Geſellſchaft bat 
feit Sonnabend keine Boote mehr nach dem Continent fahren laffen, Ihre 
in den letzten Tagen eingetroffenen Dampfer liegen unausgeladen in der 
Tbemſe. Die Dampfer der Peninſular und Oriental Geſellſchaft „Rome“ 
und „Shannon“ find am Sonntag in Southampton gelöſcht worden. Es 
iſt jedoch durchaus möglich, daß ſich der Strike der Dockarbeiter auch über 
Southampton ausbreiten wird, da man befürchtet, daß die Gewerkvereine, 
falls die Londoner Vockgeſellſchaften nicht bald nachgeben, ihren Genoſſen 
in allen engliſchen Häfen befehlen werden, Schiffe nur in ihren regulären 
Häfen zu entladen. Die Dockgeſellſchaften wie die Rheder hielten geſtern 
wieder Verſammlungen ab, ohne jedoch entſcheidende Beſchlüſſe zu 
faſſen. Es werden ſchon viele Verſicherungen gegen Selbſtbeſchädigung 
durch Aufruhr abgeſchloſſen. In England Hat der Kreis dafür auf: 
zukommen, aber die Regulirung des Schadens pflegt häufi 
Zeit in aer 0 zu nehmen, ſo daß die Kaufleute eine Berficherung vor: 
tehen. Gelder für die Striker gehen beſtändig ein, wenngleich fie natür- 
ich weitaus nicht den rieſigen Anforderungen genügen. Der Londoner 
Setzerverein bewilligte geſtern einſtimmig 500 Pfd. Sterl. zum Beſten der 
Ausſtändigen. Der Leiter des Strikes, John Burns, kündigte geſtern an, 
daß keine Geldbeträge aa g werden, ſondern nur auf 1 oder 1½ Sh. 
lautende Anweiſungen auf Bäcker, Fleiſcher u. ſ. w. für Nahrungsmittel 
ausgegeben werden würden. Die Bemühungen, den Strike ſchiedsgerichtlich 
ſchleunigſt zu beendigen, dauern mittlerweile fort und es iſt wohl möglich, 
daß der Lordmayor in einer oder anderer Weiſe die Initiative dabei er⸗ 
Beten wird. In den letzten — pin war die Befürchtung laut geworden, 
ie Arbeiter der Gas Anſtalten möchten Partei ergreifen für die 
Striker und gleichfalls die Arbeit niederlegen, ſo daß London eines Tages 
in Dunkel verſetzt werden würde. Der Ausſchuß dieſes Gewerkvereins 
aber hat den Mitgliedern von dem Schritte abgerathen. Zudem iſt jeder 
Arbeiter in den Gasanſtalten zu 7tägiger Kündigung verpflichtet, ſo daß 
ſelbſt im Falle eines Anſchluſſes an den Strike die Möglichkeit beſtände, 
mittlerweile andere Arbeitskräfte heranzuziehen. 
— — —— — E — binnen tee mine] 


Drovinzial- Zeitung. 


Breslau, 29. Auguſt. 

© Ober⸗Präſideut a. D. Freiherr von Ende F. Wie wir bereits 
in einem Theile der Auflage des Mittagblattes gemeldet, iſt geſtern der 
frühere Polizei⸗Präſident von Breslau, Ober⸗Präſident von Heſſen⸗Kaſſel, 
Freiherr von Ende, Ehrenbürger der Stadt Breslau, geſtorben. 

Militäriſches. Wie verlautet, wird der Inſpecteur der Remonte⸗ 
Depots, General⸗Lieutenant Freiherr von Troſchke aus Berlin zum Zwecke 
der Erledigung dienſtlicher Geſchäfte in Schleſien eintreffen. 

© Die Ab berſchwemmungsgefahr. Die officiöſen 


& einer Trennung führen. Schließlich 


wehr 
ee Politischen e f 
fe über die Maßregeln zur Abwehr von Ueberſchwemmungs⸗ 


2 Breslau, 29. Aug. 
heute, den auswärtigen Meldungen entsprechend, überall ermässigte 
Notizen, der Grundton ist aber als fest zu bezeichnen. Das Geschäft 
gestaltete sich geringfügig, und auch in den bisher begünstigten Berg- 
werkspapieren hielten sich die Umsätze in engem Rahmen. Rubelnoten 
und Türkenloose schwach. Von heimischen Banken waren Schlesische 
Bankvereinsantheile beliebt und höher und wurden bis 135 bezahlt. 

Per ultimo September (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 162¾ // — 162½ bez., Ungar. Golärente 85,30 bez., Ungar. 
Papierrente 80,90 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 148/149 ¼ 
bis 1488/149148 ¼ bez., Donnersmarckhütte 75½—75—75¼ bez, 
Oberschles, Eisenbahn bedarf 107½ — / — ½ bez., Russ. 1880er Anieine 
91% bez., Orient-Anleihe II 64% bez., Russ. Valuta 211½ — 2103/4 bez., 
Türken 16½ bez., Egypter 91¼ Br., Italiener 93% bez, Türkenloose 
70½ bez, 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 29. August, 11 Uhr 50 Min. Credit-Acti 8 
hütte —, —. Ruhig. September-Course, 88 


ere 29. August, 12 Uhr 20 Min. Oredit-Aetien 162, 75. Staats- 
n 97, 40. 1880er Russen 
27 55 Russ. 


Wien, 29. Au 
ee b8, 2a an Gg ge „Oster, At e 308, 05 
Wien, 29. August, 11 Uhr 20 Min. 8858 7 
Staatsbahn 226, 50. Lombarden 116, 25; Galizter 108.75. 8 
Silberrente —, —. Marknoten 58, 20. Apros. ungar, Golärente 99, 60. 
dto. Papierrente 94, 60. Elbethalbahn 224, 25. Behauptet RE. 
* 


Frankfurt a. M., 29. August. Mittags. Credit- Actien 250. — 
Staatsbahn 193, 50, Lombarden —, —. Galizier 168, 50. Pee ed 
Golärente 85, 20. Egypter 91, 30. Laura —. —. Fest. 

i Ba 3 * a 3% Rente 85, 65. nern Anleihe 1878 

‚pter 455, 62. „ a E E 


London, 29. August. Co 0 
91, —. Egypter 90, 08. Er 97, 15. 4% Russen von 1889, II. Ser. 


> ——— —ñ—-— ——— 
Wien, 29. ae ls % ner -Course Behauptet. 


Cours vom À 
Credit-Actien.. 305 — 803 90 Marknoten eea a 1 — > 2 
8t.-Eis.-A.-Cert 395 15 |226 25 4e ung. Gclarente. 99 65 99 65 
Lomb. Eisenb. 116 15 116 65 Silberrente 322 . 84 35 84 40 
Galizier 196 25 1195 25 London. .. ..... 119 351119 30 
Napoleonsd' or- 9 46½ 9 46 Ungar. Papierrente. 94 85 94 00 


i 


P 


recht lange 


{Von der Börse.] Die Börse zeigte 


noch vor Kurzem die Adjacenten der Walditz und ihrer Zuflüſſe, unter 
ihnen namentlich Einwohner von Neurode, unter der Begründung, daß 
ihr Beſitz im vergangenen Frühjahr und Sommer wiederholt durch Hoch⸗ 
waſſer verheert und beſchädigt worden ſei, eine Regulirung dieſer Fluß⸗ 
läufe auf Staatskoſten in Anregung gebracht. Die Regierung hat jedoch 
darauf hingewieſen, daß eine Regulirung ſich nur durch Bildung einer 
Genoſſenſchaft nach Maßgabe des Geſetzes vom 1. April 1879 ermöglichen 
laſſe und daß dieſe Genoſſenſchaft nicht die Deckung aller Koſten des 
Unternehmens aus ‚öffentlichen Mitteln erwarten könne, ſondern daß Staat 
und Provinz nur eine Beihilfe gewähren könnten, deren Höhe durch die 
Dringlichkeit des Unternehmens und die Leiſtungsfähigkeit der Betheiligten 
beſtimmt werden würde. Wie man ſieht, entſpricht dieſe Stellungnahme 
n dem in der Denkſchrift dargelegten Grundſatze.“ Hierzu fügen 
ie „B. P. 
der Sache nach durchaus gerechter und angemeſſener iſt, haben wir ſchon 
r und nachgewieſen.“ Die Anſichten ſind in 
dieſer Beziehung bekanntlich getheilt. 

Zur Leichenbeſtattung. Wie der königlichen Regierung zu 
Oppeln bekannt geworden, herrſcht hier und da, insbeſondere in ländlichen 
Ortſchaften ihres Bezirks die Sitte, daß bei Beerdigungen der Sarg, ſei 
es nun in der Kirche oder am Grabe vor der Verſeukung nochmals ge: 
öffnet und die kirchlichen Ceremonien an dem geöffneten Sarge vor⸗ 
genommen werden. Inhalts des auf Allerhöchſten Specialbefehl erlaſſenen 
Referipts des königlichen General⸗Directoriums vom 24. November 1801 
iſt jedoch das öffentliche Ausſtellen aller und ieder Leichen als ein der Ge⸗ 
ſundheit nachtheiliger Gebrauch allgemein verboten, ohne daß allerdings 
die Uebertretung dieſes Verbots unter eine beſondere Strafe geſtellt wäre. 
Behufs Beurtheilung der Frage, ob etwa eine dem in Rede ſtehenden Ge⸗ 
brauche entgegentretende Polizei-Verordnung zu erlaſſen fein möchte, find 
nunmehr von dem Regierungs⸗Präſidenten in Oppeln die Landräthe des 
Bezirks zu entſprechenden Ermittelungen und zur gutachtlichen Aeußerung 


veranlaßt worden. 
J y y d ã ͤ 0 d RE EEE 


Telegramme. 
(Aus Wolff's tekegraphiſchem Bureau.) 

Vietz, 29. Auguſt. Der Kaiſer kehrte geſtern Abend nach dem 
Bahnhof zurück, übernachtete im Salonwagen und fuhr heut um acht 
Uhr wieder zur Pürſchjagd nach Dolgenſee. 

Königsberg i. Pr., 29. Auguſt. Der heut geſchloſſene allgemeine 
Vereinstag deutſcher Genoſſenſchaften wählte Freiburg im Breisgau 
als Ort des nächſtjährigen Vereinstages. i 

Bochum, 29. Auguft. Der Katholikentag wählte als Ort für die 
37. General⸗Verſammlung München und ermächtigte den Fürſten 
Löwenſtein bei etwa eintretenden Schwierigkeiten zur Beſtimmung 
einer anderen Stadt. Genannt wurden dafür Mainz, Danzig, Coblenz 
und Köln. 

Wien, 29. Aug. Die „Wiener Ztg.“ publicirt die Uebereinkunft 
zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Luxemburg wegen Bewilligung des 
Armenrechtes. 

Petersburg, 29. Auguſt. Ein Bulletin meldet die ſchwere Er⸗ 
krankung der Großfürſtin Marie Paulowna. Dieſelbe war unwohl, 
befand ſich aber bereits wieder beffer, als geſtern Morgen eine hoch⸗ 
gradige Anämie eintrat. — Geſtern fand die Trauung des Herzogs 
Georg v. Leuchtenberg mit der Prinzeſſin Anaſtaſia von Montenegro 
auf dem Landgute des Herzogs bei Peterhof ſtatt. Der Kaiſer hatte 
vor der Abreiſe den Bräutigam mit dem Bilde des Erloͤſers geſegnet. 
Nach der Trauung, welcher die hier anweſenden Mitglieder des Kaiſer⸗ 
hauſes, der Fürſt und der Erbprinz von Montenegro und 
Prinz Karageorgiewitſch beiwohnten, trat das junge Paar die Reiſe 
nach Moskau und dem herzoglichen Landgut im Tambow'ſchen Gouver⸗ 
nement an. 

Petersbur e 29. Auguſt. Nach dem vorläufigen Kaſſenbericht 
für den Zeitraum vom 1. Januar bis 30. Juni 1889 betrugen die 
Reichseinnahmen 336547000 Rubel gegen 309030000 Rubel im 
gleichen Zeitraum 1888, darnach beträgt die Mehreinnahme 27517000 
Rubel in den erſten 6 Monaten von 1889. 

Sofia, 29. Auguſt. Ein officielles Communiqué fagt: Die Be- 
ſtellung von 10 Millionen Patronen und 30000 Berdangewehren 
war ſchon lange behufs Deckung der durch letzten Krieg veranlaßten 
Abgänge beſchloſſen. Betreffs der Beleidigungen des Fürſten und 
der Regierung ſeitens der officiellen und officiöſen ſerbiſchen Preſſe 


Par 


Cours- O Blatt, 


Breslau. 29. August 1889. 


Beriin, 29. Aug. [Amtliche Schiuss-Course,) Träge 
Eisenhahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 
28. 


Cours vom 28. ı 29 Cours vom 29. 
Galiz. Carl.Ludw.-B. 84 40 84 10 D. Reichs-Anl. 40% 108 10108 20 
Gotthardt-Bahn ult. 166 50:168 50 do. do. 31/40, 104 10104 10 
Lübeck-Büchen .... 196 80 196 60 Posener Pfandbr. 4% 101 60101 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 10 124 10] do. do. 3½% 101 30/101 20 
Mitteimeerbahn ult. 118 90 118 70 Preuss. 4% cons. Anl. 107 10107 10 
Warschau-Wien ult. 219 — 218 50 do. 3½% dto. 105 20105 20 

do. Pr.-Anl. de 55 170 70170 20 


Eisenbahn-Stamm- Prioritäten, 
Breslau- Warschau. 74 80| 71 20 
Zank - Aotien. 
Bresl.Discontobank. 111 70,112 — 
do. Wechslerbank 107 10,108 — 
Deutsche Bank..... 172 40,172 50 
Disc.-Command. ult. 236 — 236 — 
Oest.Cred.-Anst. ult. 163 — 102 20 
Schlee. Bankverein. 134 201135 10 
Industrie-Gesellschaften. 
Archimedes . 143 60 143 50 
Bismarckhütte . 205 20 205 60 
Bochum. Gusssthlult 216 10 216 10 
Brsl. Bierbr. Wiesner 55 — 55 — 
do. Eisenb. Wagenb. 177 50 178 10 
do. Pferdebahn. . 148 — 148 — 
do. verein. Oelfabr. 94 800 94 70 
Cement Giesel. 146 — 150 — 
Donnersmarckh. ... 75 40 75 — 
Dortm. Union $t.-Pr. 101 70 101 50 
Erdmannsärf.Spinn. 111 40 111 50 
Fraust. Zuckerfabrik 191 — 190 50 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 176 60 176 — 
Hofm. Waggonfabrik 175 50'175 — 
Kramsta Leinen-Ind. 141 — 141 30 
Laurahütte 149 — 148 10 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 168 — 171 50 
Obschl. Chamotte-F. 147 50148 20 

do. Eisb.-Bed. 108 — 107 70 
do. Eisen-Ind. 204 50 204 — 
do. Portl.- Cem. 130 601133 — 
Oppeln, Portl.-Cemt. 120 50 120 50 
Redenhütte St.-Pr. . 139 20139 20 


do3½ö% St.-Schldsch 101 — 101 40 
Schl. 3½% PIdbr.L.A 101 50/101 40 
60, Renten briefe. 105 40105 40 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberscnl.31/0/Lit.E. 102 —| — — 

do. 4½% 1879 104 50 104 30 
R.-O.-U.-Bahn 4%. 
Ausländische 
Egypter 4% 
italienische Rente.. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest, Ai Golärente 
do. 4¼½% Papierr. 
do. 4% Silderr. 
do. 1860er Loose. 
Poin, 5% Piandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 
do. &1/,B.-Or.-Pfor. 
do. Orient-Aul. II. 65 10 
Serb., amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 
Russ. Bankn. 100 SR. 211 


122 50122 70 
63 60| 63 50 
58 — 57 80 
97 — 96 90 
106 90 106 90 


( —*—ͤ 


60 171 80 
60,210 80 


do. Oblig... 116 20,116 20 Wechsel, 

Schlesischer Cement 189 20190 — | Amsterdam 8 T.. — _1169 — 
do. Dampf.-Comp. — —122 30 London 1 Lstrl. 8 T, — —| 20 48 
do. Feuerversich. — — . — —| do 1 „ 3M. —2⁰ 31! 
do, Zinkh. St.-Act. 190 25/189 90 Paris 100 Fres. 8S T. — —! 81 — 

do. St.-Pr.-A. 190 25189 90 Wien 100 Fl. 8 T. 171 501 171 65 

Tarnowitzer Act... 30 50 30 50 do. 100 Fl. aM. 170 35 170 60 

do. $t.-Pr.. 102 501103 20 Warschau 1008R8 T. 211 15 210 60 


Pıivas-Diecont 2½0% - 
Glasgow, 29. August, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 46,10, : 


N.“ noch den Satz: „Daß der letztere übrigens ein der Natur; 


15—20 M.) und Buchschulden nur mit 25 pCt. in Einrechnung kommen 


hält die bulgariſche Regierung eine Erwiderung für unnütz. Die 
Serben müßten ſich noch der Ereigniſſe von 1885 erinnern. 

Apia, 27. Auguſt. Malietoa wurde von feinen früheren An- 
hängern und Mataafa gut aufgenommen. Auf der Reiſe war er 
kränklich, hat ſich aber erholt und iſt regierungsfähig. 

London, 29. Auguſt. Die Bank von England hat den Discont 
auf 4 pCt. erhöht. ; 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 


Breslau, 28. Aug., 12 Uhr Mitt. D.-V 5,04 m. U.⸗P. + 0,14 m. 
29. Aug., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,0 m U.⸗V. + 0,15 m. 


m nn nn aeneae nn mem nm 


Litterariſches. 

H. v. Veltheim. Die Sühne. — E. v. Pütz. Der letzte Shuk. 
Verlag von J. P. Bachem. Köln, 1889. Bachems Novellenſammlung, 
Band 39. Dieſe beiden Novellen dürften für harmloſe Gemüther als 
Eiſenbahnlectüre genügen. Für etwas anderes find fie auch wohl kaum 
berechnet. Die Erzählung beſteht aus einer loſen Anhäufung von That⸗ 
ſachen, denen jeder innere Zuſammenhang fehlt. Sch. 


Handels-Zeitung. 


-k. Regulirungs-Oonrse der Breslauer Börse pro August 1889. 
Amtliche Feststellung.) Schles. 3½% ""andbriefe 101, —, Galizische 
(Karl-Ludwig) 85,--, Lombardische 50, —, Mainz. Ludwigshafen 124, —, 
Oesterr.-Französ. Staatsbahn 97, —, Italienische Rente 94, —, Mexikan. 
cons. Anleihe 96, —, Oesterr. 4% Goldrente 94, —, do. 4½% Papier- 
rente 71, —, do. 5% Papierrente —, —, do. 4½% Silberrente 72, 50, 
do. 1860er Loose 123, —, Poln. Pfandhriefe 63, 50, do. Liquidations- 
Pfandbriefe 58, —, Russ. 1880er An" > 91, —, do. 1889er Anleihe 
91, —, do. Orient-Anleihe I 65, —, do. II 65, —, do. HI 65, —, Türk, 
Anleihe conv. 16, 50, do. 400-Fres.-Loose 71, —, Ungar. Goldrente 
85, 50, do. Papierrente 81, —, Bresl. Discontobank 112, —, do. Wechsler- 
bank 107, —, Oesterr. Credit-Act'e" 162, —, Schles. Bankverein 135, —, 
do. Bodencredit-Actien-Bank 12>. -, Donnersmarckhütte-Actien 75, —. 
Oberschl. Eisenbahnbedarfs-Actien 107, 50, Verein. Königs- u. Laurahütte 
149, —, Verein. Breslauer Oelfabriken 95, —, Oesterr. Banknoten 171,50 


— 


Russ. Banknoten 211, —, Egypter 91. —. 


Magdeburg. 29. Aug. Zuckerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 

Gemahlene Raffinade II 31,50. 

Tendenz: Rohzucker unverändert, Raffinirte unverändert. 

Termine: September 15,00 M., October 14,90 M., November-Dechr. 
14,45 M. Ruhig. 

Kaffeemarkt. Hamburg, 29. August, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
(Bericht von Siegmund Robinew & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau} Sebtember 1889 763/4, December 1889 
778,, März 1890 7734, Mai 1890 773. — Tendenz: Behauptet. Zufuhr 
von Rio 8000 Sack, von Santos 7000 Sack. 

Hamburg, B. Aug. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per August 24 Br, 23%, Gd., per August-Septbr. 
94 Br., 233/, Gd., per September-Oetober 24 Br. 23%, Gd., per October- 
November / Br., 24 Gd., p November-December 23½ Br., * Gd 

er December-Januar 23 ¼ Br., 23 Gd., per April-Mai 231/4 Br., Gd. 
endenz: Fest. 


è Die Deutsche Reichsbank hat den Satz für den Ankauf von 
Wechseln am offenen Markte von 2½ auf 2 pCt. erhöht. 2 
è Yon der Magdeburger Zuokerkrisis. Ueber die am 27. d. Mts. 
in Magdeburg ne Gläubigerversammlung der seit 15. Juli a. e, 
in Zahlungsstockung befindlichen dortigen Firmen: Gustav Schraube, 
van Rossum Baumann & Maquet haben wir schon be- 
berichtet. Von allgemeinem Interesse dürften noch nachstehende 
Einzelheiten aus dem Status der betreffenden Firmen sein, welcher 
bei dieser Gelegenheit zur Veröffentlichung gelangte. Wir folgen einer 
Darstellung der „B. B.-Zig.“: Bei Gustav Schraube: Es befanden 
sich am A. e. in Lombard 70840 Sack Rohzucker, davon durch Banken 
bereits executirt 36000 Sack, verbleiben somit prompt 34 840 Sack 
und noch aufzunehmende 50000 Sack, ebenso 9000 Ctr. Raffinade. 
Die Activa stellen sich auf 705 000 M., Passiva konnten noch nieht 
enau ermittelt werden, es dürften jedoch nach endgiltiger ee 
aut Liquidations-Abmachung nur 3 bis 5 pCt. in der Masse verbleiben. 
— Bei van Rossum stellt sich der Status wie folgt: Activa 559 300 
Mark, Passiva 424500 M., bei welch’ letzterer Summe Zahlungen auf 
abzunehmenden Zucker nur mit 5 Mark Differenz per 50 Kilogr. (von 


7 


Letzte Course. 
Berlin, 29. August, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Befestigt. 3 
Cours vom 28. | 29. Coura vom 28, ı 9. 
Berl.Handeisges. ult. 180 12 180 35 Ostpr.Südb.-Act. uit. 102 37 103 37 
Disc.-Command. ult. 236 75 236 12 Drim.Union$t.Pr.ult. 101 25 100 87 
Oesterr. Credit. ult. 163 12 162 25] Laurahütte ....- ult. 149 37,148 62. 
Franzosen ult. 97 37 97 37 | Feypter -+ - alt. 91 — 90 7 
Galizier ult. 84 75; 84 W Italiener ult. 93 37 93 25 
Lombarden ult. 50 — 50 — Russ. 1880er Anl. ult. 91 50 91 37 
Lübeck-Büchen ult. 197 37 197 25 Türkenloose. . ult. 71 -=| 70 87 


Russ. II. Orient-A. ult. 64 62 64 50 
Russ. Banknoten ult. 211 25 210 50 
Ungar. Goldrente ult. 85 25 85 — 


124 25124 12 
66 25 67 37 
164 25164 25 


Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlaw'ka ult. 
Mecklenburger. ult. 


Producten-Börse. 
Berlin, 29. August, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfenge- Course. 
Weizen (gelber, Soptember-Oetaber 190. —, Novbr.-Deeember 192, —. 
Roggen September-October 159, 25. November-Decbr. 162. 25 Rüböl 
September-Oet. 65, 50. April-Mai 62, —. Spiritus 70er August-Septbr. 
37.40. Septbr.-October 35, 50. Petroleum loco 24, 10. Hafer Septbr.- 
October 146, —. : 
Berlim, 29. August. [Schiussbericht.] 


Cours vom 28. è Cours vom 28. 29. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüpöl pr. 100 Kgr. 
Gewichen. Befestigend. 
Septbr.-Oetbr. . . 191 251159 — Septbr.-Oetbr. 65 90! 65 90 
Novbr.-Decbr. .. 198 25191 25] April-Mai......... 62 50| 62 10 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. 

Plauer. Ermattend. = 
Sep:br.-Oetbr. ... 159 50,158 50] Loco mit 70 M. verst. 37 20 37 40 
Octbr.-Novbr. ... 160 75 160 251 Aug. -Septbr. 70er. 37 — 37 — 
Novbr.-Deebr.... 162 --|161 50 Septbr.-Octbr. 70er 35 40 35 20 

Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 56 60 56 80 
August 151 50 152 —] Aug.-Septbr. 50er. 56 —| 56 40 
Sevtbr.-Oetober.. 145 50 145 —| Septbr.-Oetbr. 50er 54 70 54 60 

Stettin, 29. August, — Uhr — Min. 

Cours vom 28. 29. Cours vom 28. | 29. 
Weizen p. 1000 Kg. 298 100 Kgr. 
Se | Be —.— 6 es 

eptbr.-Oetbr. .. . 185 — 184 — eptbr.-Octbr. ..- == m 
Octbr.-Novbr. ... 187 — 188 80% April-Mai......- 63:00] 63 — 

Rogg Spir . 
i 2 p- 1000 Kg. m. 10000 L -pCt re 
i t 5 — oco mit5OM.verst. 53 5 
Septbr.-Oetbr. . 156 50,156 Loco mit 70M. verst. 35 80 36 — 


158 — 157 50 
Octbr.-Novbr. aa AOS 116 > August-Septbr.70er 34 50| 35 — 


12 20 12 20| Sepibr.-Octbr. 70er 34 10 34 40 
PET FAT E, 

Aug. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
a t Bei schwacher Zufuhr am 
heutigen Woehenmarkte fanden nur mässige Umsätze in sämmtlichen 
Gene zu letzten Werthen statt. Laut Ermittelung der Markt-Com- 
mission wurden per 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen, alter, 
18,50—18,00—17,30 Mark, neuer, 18,10 — 17,50 16,80 M., Roggen, alter, 
15,00 14,70 Mark, neuer, 15.50 15,30 14.90 M., Gerste, alte, 14.60 
bis 13.60 — 12,70 M., neue, 16,70—15,70—14,00 M., Hafer, alter, 0 
bis 15,60 — 15,20 M., neuer 15,00 bis 14,00 - 13,00 M. 


Petroleum loco.. 


3 
S 


188655 216940 217364 217632 217764 218366 218490 21889 
219924 220259 220284 221183 221321 221941 222061 222476 
246898 247032 248280 248446 249262 249463 249590 249783 
272082 272256 272467 273297 274449 274454 275389 
191282 191284 | 276022 276707 277510 277700 278494 278574 278825 279009 
193718 193993 | 279847 339373 353339 357122 357843 357974. 
195970 197034 198513 198606 200535 202157 202174 c. 3 Obligationen à 20 000 Fres. 60050 60266 61181. 
202590 202946 203498 203893 204048 201248 205379 Die Rückzahlung der vorstehenden Obligationen erfolgt vom 1,13. 
205923 206052 206106 206241 206416 206428 206568 207059 207546 | October 1889 ab gleichzeitig mit der Einlösung des an diesem Tage 
208320 208572 208742 209773 210045 212043 212080 212270 212376 | fälligen Zinscöupons Nr. 17. 
212898 214333 214475 215697 216024 216736 222704 223027 ach Art. 71 und 79 des Rumänischen Gesetzes über das öffentliche 
223640 224002 224790 224847 224898 225861 225871 226724] Rechnungswesen werden die in dieser Ziehung ausgeloosten Obli- 
227403 228064 228586 228597 229089 230197 231451 gationen, welche bis zum 30. September / 12. October 1894 nicht zur 
234760 234810 235788 235901 236859 236973 938045 | Zahlung vorgelegt sind, als zu Gunsten desStaates verjährt nicht mehr 
238437 238586 239468 239537 240244 240334 | 241000 eingelöst. Ein Gleiches gilt auch von den am 1/13. October 1889 fällig 
241019 241631 241670 241765 241779 242263 243557 | werdenden Zinscoupons. f 
243940 244014 244943 245322 250293 251115 252432 | samma 
252643 253661 254014 254323 254626 255702 256666 ifi i 
257044 257897 258140 260188 260569 261415 259550] Familiennachrichten. 
265104 265189 265534 265703 266554 266586 267511] Verlobt: Fräul. Martha Died- 
268695 269168 280352 280474 280479 280619 280760] meyer, Herr Rechtsanwalt Dr. 
280777 280984 281050 281189 281263 281370 281561] Hermann . Bielefeld — 
281608 281813 282196 282283 282363 282459 282740] Oeynhauſen. Frl. Meta Nitſchke, 
Hr. Paſtor Karl Reichert, Löwen 
i. Schl. —Deutmannsdorf i. Schl. 


rl. Helene v. Wolframsdorff,| 5 
r. Lieut. iedrich v. Bodel⸗ 
ea ante Fräulein Zurückgekehrt. 3 


Lina v. 5. Lühe, Hr. Diftricts: | SAN. -Nath Dr. Schmiedel. 


i. grosser Auswahl, als angenehmsteFest- 
Gerahmte Bilder some empf. d. Kunsthandlung von 
eodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 
r . am 
gefertigt: Bruno Richter, Kunstnandiung, Brosiau, Bchlossohle: 


Augekommene Fremde: 

Hötel weisser Adler, Mannheim.] Hötelz.deutschen Hause, 
Oblauerſtr. 10/11. Frankfurt Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. am Main. Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
v. Alten, k. Landrath, n. Gem., Danziger, Kfm., Berlin. Haaſe, Milit.⸗-Intendantur⸗ 

Gr.⸗Strehlitz. Frau Fabrikbeſn. Guttler,, Rath, n. Gem., Brom. 
Scholz, k. Amtsrath, n. Fam., Reichenſtein. berg. 
Korſchlitz. Hötel du Nord, Frau Amtsrichter Przibilka, 
Hoppe, Fabrikbeſ., Berlin. | Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Hultſchin. 
Berhndt, Kfm., Stettin. Fernſprechſtelle 499. Frl. Thannheiſer, Ragoisna. 
Erfurt, Fabrikbeſ., n. Gem., v. Heybebrandt, Landrath, Bachmann, Priv., n. Fam, 
Straupitz. Militſch. Biala. 
Dr. Zofef Frühwald, Advokat, v. Dahmo, Landw., Berlin.] Frl. Walter, Schönwitz. 
Wien. Luſenski, Ober⸗Ing., Zabrze. Chemke, Kfm., Chemnitz. 
Koch, Landwirth, Dresden. Max Gajfierer, Kfm., nebſt Werner, Kfm., Caſſel. 
Berliner, Kfm., Liſſa. Gem., Berlin. Frank, Fabr., Pirmaſens. 
Rocker, Kfm., Bremen. J. Gaflierer, Kfm., n. Gem., Ertinger, Kfm., Nürnberg. 
Jahn, Kfm., Berlin. Berlin. Peſchges, Kim. Dülmen. 
Wanißzki, Baumſtr. Wien. R. Gaffierer, stud. med., Buſch, Kin., Barmen. 
Totis, Kfm., Budapeſt. 8 Berlin. Kirchner, Kfm., Leipzig. 
„Heinemanns Hotel F. Gaſſierer, stud. phil., Fülling, Kfm., Caſſel. 
zur goldenen Gans.“ Berlin. Kaup, Kfm., Bielefeld. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Frau Utermark, Hamburg. Conrad, Kfm., Creſeld 
v. Bülow, Rittergbſ., Ober- Frau Lanrov, Berlin. Milde, Baumſtr., Kreuzburg. 
Sodow. Lemar, Pfarrer, Danzig. Ritter, Kfm., Oels. 
v. Lempicki, Rgbſ., n. Fr. u. S., Lachmann, Stadtrath, nebſt 
Galizien. Sohn, Berlin. 
Landesält. u. Rgbſ., Lindenſchat, Kfm., Warſchau. 
n. Frau, Lorenzdorf. Boldt, Kfm., Stettin. 
Frau v. Weczyk, Rgbſn., Pilz, Arzt, Stettin. 
40619 40875 41079 41172 41518 Poſen. Dr. Noltenius, Berlin. 
43189 43244 43588 43790 43882 44051 44160 44192 44860 | Wollmann, Gutsbeſ., n. Fr., Sohlmann, Kfm., Fürth. 
28 aa > 008 gon 46119 46338 46553 46615 Budapeſt. Reimann. Paftor, Sacro. |Luftig, Fabrikant, Chemnitz. 
18 IE 4 8 riedländer, Kfm. ulitz. Spiller, Fabrik., Wien. onigbaum, Kfm., Landeshut 
505 Bantengef- aint. Done. | Jade Ber e, 88 t l 


48548 48775 4891 
49852 50501 50518 50534 50676 50845 92210 ice, — 
51625 51745 51773 51840 51902 52227 52332 52342 52413 | Scheller, Kfm., Magdeburg. SEN ———— 
52765 52982 53686 53959 54274 54355 54411 54494 54744 | Friedeberg, Kfm., Stettin. Levy, Kfm., Peſt. Kaufmann, 
55385 55445 55739 56107 56311 56528 56677 56784 56828] Hartz, Kfm., Hamburg. Prince, Offizier, Berlin. Königshütte. 
57342 57349 57430 57599 58051 58438 58730 58940 59095 Strauß, Kfm., Berlin. Krämer, Fabrikb., n. Gem., Grünbaum, Kfm., Tarnowißz. 
159317 159995 | 5 59651 59818 69597 69773 69917 70148 70331 70522 81615 | Hardt, Kfm., Grevelsberg. Wien. Scheye, Kfm., Berlin. 
16336581643 82069 82072 82078 82250 82315 131034 131135 131739 Builleame, Kim., Dresden. Krowczynski, Sanit. Rath, | Repte, Kfm., Dresden. 
165059 165287 165646 131895 131948 132300 132730 132846 132945 153257 154181 154297 Oſtheim, Kfm., Elberfeld. Gorbersdorf. Ollendorf, Kfm., Stettin, 
167616 167791 167971} 154524 186148 186435 187232 187299 187441 187489 188378 1885011 Dr. Diffene n. Frau, Frau Capt. Krämer, Berlin.] Fränkel, Kfm., Berlin. 


zettel der Breslauer Börse vom 29. August 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 
: vorig, Cours. heutiger Cours, 


Obe-schl. Lit.H.'4 J104,10 G 104,00 G 
104,60 bz 


do. v. 1879 4½ 104,65 B 
Närsch. Zweigb. 3½ — ES 
R.-Oder-Ufer JLl4 104,0 B 194,10 G 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 
zum Bezug von preussischen 3½% Consols 


(laufende Zinsen bis 1./1. 1890.) 
abgestempelte =" bzB 104,40 bz 


169975 170344 | 188536 
172930 172950 | 219202 
176815 177309 | 246116 
133724 183938 270088 


168592 
170741 
173985 
178969 
184284 
192822 


80 dass die Masse vielleicht 10—12 pCt. bietet. In Lombard befinden 
sieh 2750 Sack Pilet, dagegen sind noch abzunehmen 23 250 Sack 
Rohzucker. — Bei ee Maquet ist der Status folgender: 

s ctiva. 


168352 
170605 
173606 
178085 
184273 
191328 
194110 
202308 
205525 
208012 
212387 
223512 
226818 
234732 
238083 
241005 
243628 
252580 
256849 
263431 
268410 
280774 
281574 
283013 
286325 
286997 
289189 
292866 
293725 
294259 
295317 
299020 
299252 
299647 
299945 
300838 
301285 
304247 
305366 
305844 
306222 
306481 
306780 
306868 
306977 
307686 
309440 
312916 
315366 
316566 
319246 
321700 
324119 
324992 
327535 
331162 
332385 
334791 
335132 
335591 
336137 
337460 
243110 
341486 
345919 


169704 
172650 
176224 
182953 
185972 
193699 


169286 
171510 
174152 
181069 
184554 
193167 


169355 169538 
172064 172065 
174705 175347 
181802 182720 
184779 185971 
193288 193533 


Liquide Mittel . * 
Grundstücke, Aecker 3 RE “2 
Depots, Aussenstände 
Rohzuckerbestände 


Davon ab: 
Differenz auf 50000 Sack à 6 M. 
25 %, Tratten-Einlösung 
25 % Buchforderungen 
25 0% Verlust Septemberschlüss e 
25 % Campagneschltisgs eee ꝗ ; 850 000 M. 


disponibel 2 666 000 M. 


780 000 M. 
870 000 
80000 „ 
».. 1786 000 


* 


” 


G—U 2 re 


3 516 000 M. 


per Ctr... 


Passiva. 
Gestundete Restbetr üg. 
75 % Wechselschulden 
75 % Guthaben von Zuckerfabr, .*... 
75 % Creditoren Buckau......... er. 
es 
75 % Verluste September. 
75 % Verluste Campagne 


Unterbilanz 3 739 000 M. 


„ Zahlungseinstellungen in Italion werden der „Voss. Zig.“ fol- 
gende gemeldet: Guglielmo Montini, Lederwaarenhandlung in Florenz. 
— Firma Raggio u. Gelli, Quincaillerie- und Kurzwaarenhandlung in 
Porto St. Stefano. — Ugo Marchesani, Commissionsgeschäft in Verona. 


Arzt Dr. Hugo Niemeyer, 
Middelburg (Transvaal). 
Geſtorben: Hr. Apothekenbeſ. Hugs 
ſchiedrich, Wechſelburg. Herr 
raf Alfred von Pourtalds 
auf Laaſow. Hr. Wirkl. Geheim⸗ 
Rath Karl Wilhelm v. Stock⸗ 
hanſen, Arolſen. 


256246 
262315 
266768 
280673 
281487 
282543 
286252 
286725 
289074 
292526 
293708 
294190 
294904 
296282 
299235 
299574 


286163 
286565 
288871 
292348 
293614 
294150 
294889 
295886 295887 
299184 299192 
299548 299561 
299767 299832 299854 
300051 300266 300426 300749 
300972 301165 301199 301231 
301376 3018567 301865 301967 303165 
304401 305045 305113 305241 305337 
305437 305504 305608 305619 305651 305765 
305942 306012 306056. 306173 306186 306187 306196 
306282 306343 306361 306367 306376 306396 306409 
306506 306557 306572 306596 306642 306671 306715 
306781 306789 306797 306804 306817 306820 306855 
306880 .306890 306917 306933 306956 306957 306965 
307091 307175 307258 307367 307393 307411 307550 
307797 307929 308337 308388 308449 308665 308739 
309518 309870 311490 312154 312217 312550 312765 
313095 314054 314436 314608 314884 315003 315056 
315501 315779 315968 316212 316312 316388 316394 
317045 317559 317763 318297 318639 318644 318864 
319395 319398 319503 320336 321081 321341 321650 
321763 321790 321883 321910 322489 323645 323917 
324187 324307 324449 324556 324674 324830 324935 
325038 325454 325555 325658 325710 326231 326999 
327807 327876 328017 328067 328098 330201 330621 
331248 331543 331656 331726 331935 332154 332310 
332639 333029 333966 334204 334221 334378 334494 
334847 334921 335012 335057 335102 335108 
335201 335309 335407 335420 335427 335517 
335685 335847 335874 335971 336003 336004 
336156 336596 3; 336738 337089 337158 337207 
337879 338035 339010 341049 341085 341516 
343396 343746 343890 344063 344119 344206 
344669 344699 344862 344879 344939 344990 
347184 347458 348778. 348790 349120 349296 
349438 349483 349511 349518 349604 349707 349768 
350069 351287. 


b. 183 Obligationen à 5000 Fres. 
42238 42841 


286272 
286949 
289107 
292546 
293714 
294253 
295053 
298791 
299238 
299607 
299891 
300760 
301237 
303866 
305357 
305812 
306221 
306438 
306766 
306858 


306971 
307590 
308813 
312898 
315103 
316482 
319175 
321687 
324105 
324988 
327202 
331095 
332380 
334610 
335117 
335531 
336014 
337348 
341519 
344290 
85 
9355 
350039 Groſſer, 


233524 
286455 
288050 
289933 
293212 
293848 
294297 
295500 
299089 
299341 
299705 


284718 
286464 
288216 
292035 
293276 
293865 
294429 


285433 
286474 
288258 
292261 
293475 
294008 
294461 
295787 
299127 
299543 
299758 


285462 
286549 
288273 
292332 
293519 
294016 
294471 


283350 
286399 
257954 
289497 
292909 
293823 
294282 
295358 
299041 
299264 
299698 
299966 
300841 


Verloosungen. 

Rumänische 5proo. amortisirbare Rente. Bei der am 1./13. August 
1889 stattgehabten Verloosung sind folgende Nummern im Gesammt- 
Nominalbetrage von 1495500 Frs. gezogen worden: a. 1041 Obligationen 
à Frs. 500. 543 992 1318 1818 1898 1977 2269 2500 2721 3520 4067 
4093 4376 4714 5797 6776 6846 6897 7763 7854 7995 8200 8342 8744 
9472 9608 10701 10761 10965 11141 11526 11892 12028 12144 12427 
12676 13060 13593 13809 13949 14134 14198 14240 14264 14448 14633 
15312 15852 15854 16066 16192 16276 16455 17086 17483 18291 18447 
18926 18933 19096 19126 19399 19724 19744 20274 20329 20882 21190 21201 
21405 21472 22264 22271 22665 22931 23349 23931 21559 24637 24969 
25576 26176 26483 26493 27654 27789 28334 28634 28809 28890 
29576 30580 30609 30808 30842 30888 31360 31435 31858 32116 
32502 33129 33250 33251 33539 33565 34143 34957 36253 36867 
37307 37910 3845 38587 39084 39671 39673 62284 62604 62684 
62835 62894 63052 63083 63337 63445 63599 63694 64660 64828 
65516 65698 65977 66403 66534 66910 66944 67318 67822 67907 
68735 69403 71113 71459 71463 72458 72678 73647 73771 74797 
74870 74974 75497 76044 76095 76204 76583 77322 77368 77574 
78066 78699 78922 79441 79650 80001 80176 80587 80971 81124 
81401 81589 82972 83039 83754 84155 84364 84493 85171 85881 
86994 87144 88331 90196 90292 90706 90799 91586 91953 92379 
2482 92739 92930 92959 93456 94215 94243 94667 95237 95490 95680 

95735 95759 95833 95919 95940 95998 96462 96463 96763 97104 
97373 97429 97749 97895 99261 99278 99668 99721 100179 100289 
100565 101221 101565 101587 102289 102463 102512 102614 102834 
103128 103202 103926 104040 104075 104912 105269 105652 106043 
106229 106619 106757 106845 107110 107287 107548 107892 
‚108156 108599 108889 109394 109762 109971 110616 111229 
111499 111802 111847 112268 113951 114054 114350 114384 
115169 115561 116206 116473 116521 116963 117156 117411 
117588 117976 118949 119178 120621 121181 121284 121304 121607 
121875 122361 123505 124044 124590 124825 
124589 124890 125519 126131 126327 126516 
126766 126906 127488 127699 128227 
128387 128532 130206 133879 134854 
135298 135786 136186 136837 137633 
137801 137873 138907 139247 139729 
E uos Hi 
ESN 1457. 

145937 148137 148738 
148787 149481 149713 
149883 151727 152928 |? 
153026 155195 155494 | : 
155501 157166 157460 | £ 


Schäfer, Kfm., 


92482 


Kassner's Hôtel 
zu den drei Bergen, 
Bültnerſtr. 33. 
Stekowski, Gutsbeſ., n. Fr., 
Warſchau. 
Bruck, Schriftfteller, Leipzig. 


152349 
155447 
157453 
159638 
162940 


149959 
154850 
156226 
158333 
160590. 
2 164083 
166171 


152174 
155294 
157249 
159515 
162593 


Hausmann, 
154997 
157002 
158410 
160936 
164086 
166172 


155054 
157157 
158802 
161542 
164248 
166225 


Breslau, 29. August. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
gute mittlere gering. Waar. 


* — — nn, — — — ͤ .ä—— 3 
per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
HM AMAMA MAMAMA 
18/20} 18|—}17|70117 |30] 17 |—416150 

20 as 16 


Cours 
Bank-Actien, 
vorig. Cours. heut. Cours. 
Bresl. Dscontob.| 5 6¼½ (111,25 b 1111.90 à 12,15 
do. Wechslerb.| 4½ 6 107,00 B 107,00 b26 f 
D. Reichsb.*)..| 6½5¼ — — 
Oesterr. Credit. 8¼ 9 ¼ö 16 — 
Schles. Bankver. 6 7 34a, 25 bzB 
do. Bodenered.|6 {6 127,75 G 
~ #) Börsenzinsen 4½ Procent, 
Industrie-Papiere, 
Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen 
Dividenden 1887.1888. 
Archimedes. 10 
Bresl.A.-Brauer.] 0 
do, Baubank.| 0 
do. Börs.-Act. 
do. Spr.-A.-G. 
do. Strassenb. 
do Wagenb. -G. 
Donnersmrekh. 
Erdmnsd. A.-G. 
Frankf. Güt.-Eis 
0-S. Eisenb.-Bd. 
do. Portl.-Cem. 
Oppeln. Cement 
Schles. C. Giesel 
do. Dpf.-Co. 
do. Feuervers. 
do. Gas-A.-G. 
do. Holz- Indà. 
do. Immobilien 
do. Lebensvers. 
do, Leinenind. . 
do. Cem.Grosch. 
do, Zinkh. - Act. 
do. do. St.-Pr. 
Siles. (V. ch. Fab) 


Deutsche Fonds. 
g vorig. Cours. heutiger Cours: 
Brest. Stdt.-Aul. 4 102,70 B 102,80 B 

D. Reichs- Anl. 4 108,50 B 108,50 bz 

do, do. 3½ 104,15 B 104,15 B 

Liegn. Stdt.- Anl. 3½ — — 

Press, cons, Anl. 4 107,20 bzB 107, 20à 15 bz 
do. do. 3½ 105,10 G 105,25 B 
do. Staats-Aul. 4 — 
do. -Sehuldsch. 2½ 101,25 B 101,25 B 

Prss. Pr.-Anl. 553 ½ — — 
Pidbr. schl. altl. 3 ½ 101.30 B 101,30 B 

do. Lit. A. 3½ 101.30 bz 101,30 bz 

. Rusticale . 3½ 101,30 bz 101,30 bz 
3½ 101,20 bz 101,30 oz 

3 ½ 10140 baB 1014035 

4 101,00 G 101,00 G 
4 1101,00 G 101,00 G 

101,006 : 


. 
n. Rusticalej4 
101,00 G 
101,45 bz 


do. 
do. Lit. C.:...|4 
101,35 B 
105,50 B 


Weizen, weiss (alt) 

(ueu) 
Weizen, gelb (alt) 
— m neu 
134,258135 bz Roggen ` A 
127,75 G Gerste 


17150117 ‚50] 15/90] 15/40 

18) 10] 17/90] 17160] 17 j20] 1690 16/50 

17:40] 1710] 16,89|1540] 15/80] 15|30 | 
50 5| ) 


16/20] 16) —} 1580 150301510 
16120] 15/70] 15/40] 15/— 1420] 12/70 
15180115/60915)50] 15/40] 15201510 
14160514140] 14/10] 13/80] 13301280 
16/ —}15]50} 15/—}14]50] 1315013] — 
Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 

feine mittlere ord. Waare. 

AR A 

32 | 10 į 30 40 90 
313029 $ 30 


nicht abgestempelte| -- — 
(laufende Zinsen bis 1/4. 1890.) 

abgestempelte Page bzB 35255 bz 

nicht abgestempelte| — — 


Eisenbatm-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 
Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
ade 1887.1883. 85 = 

Br. Wach. St. P.) 1¾ | 2! 5,50 bz 74. 
Galiz. C. Ende 4 l AG Er ee 
Lombard. p. St. / | 1 —. 8 
Mainz Ludwgsh.|4'/, 4%½ 124,00 G 124.00 G 
Marienb. -Miwk.|1 3 — = 
Oest.-franz. Stb. 3½ [3,70 
*) Börsenzinsen 5 Procent, 


Ausländische Fonds und Prioritäten. 
50 B 91.25 B 


Egypt. Stts.-Anl. 4 | 91; al 91. 8 
Hallen. Rente. 5 | 94.00 B a ‚SO bzk1.4,00 
do.Eisenb.-Obl.|3 | 59,45 bzkl.9,50) 59.25 Gkl. 9,50 
Krak.-Oberschl. [4 101,00 G 101,00 G g 
do. Prior.-Act.j4 | — — 
96,00 B 
94,25 B 


angegeben.] Erbsen 


= Raps. ese 
Winterrübsen ... 
Sommerrübsen .. 
Dotter. — — 
Schlaglein .. 422 50 21 30 


Hants ua f —Á r 
2 Kartofleln (Detailpreise) pro 2 Liter 0.08 0.090,10 M. 


-bzB F — 
137,00 bzG 137,00 G 
148,00 B 1148,00 B 
179.00 G 17750 G 
75,6545,75bz| 75,50à25 bz 


S| | Sgk 


2 
191,00 G 


2 
101,00 G 


Ya 
do. Lit. B. 4 
Posener 4 101,40 bz 
do. do. 3½ 101,30 bzB 
Centrallandsch. |31/, 
Bentenbr., Schl.\& 
do. Landescit.|4 
do. Posener 4 
Schl. Pr.-Hiltsk.|4 
do. do. 


131,00 bz 
121,00 B 


2½ 6 
— 10½ 12 
105,50 B 


— 485 — Ss 
31°); 31), bp. St. — p. St. 2125 B 
— $ 6 7 Z 
510140 be 

12 y z 


6 120,50 B [12050 B 
pSt — Sp. St. — 
6% — |140,85890 bz 14100 G 
11½18½ — — 
6½ 9 191,25 bz 189,00 G 
189,00 G 


- 1109,45 B 
4101.60 uzB 


— — 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust,-Obligat. 

Goth. 1 — 1 — 

Russ. Met, ePf. g. — . 

Schl. Bod -Cred 3% 100,75 bB ser nlioozo bzSer. II. 
do. rz. à 1004 102.80 G S 103,80 G 
do. rz. à 1104/311230 B 112,0 B 
do. rz. à 1005 104,50 B 104,50 B 

do. Communal. 4 — — 


Mex. cons. Anl.|6 | 96,20 B 
Oest.Gold-Rente4 | 94,30 B 
do.Pap.-R.F/A.|4!/,| — 
do. do. M/N.|4/, 
do. Silb.-R. J/J.|&/, 
do. do. AJO.|4'/, 
do. Loose 186005 
Poln. Pfandbr. 5 


do. Lig.-Pidb. 
Rum. am. Rente/# 


Breslau, 29. Aug. 
Bericht.] Roggen (per 1000 Ctr.) ruhig, gekündigt 
— Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per August 
166,00 Br., Sept.-Oct. 164,00 Br.) Oetbr.-Novbr. 166,00 Br., 
6½ 9 [191,25 bz Novbr.-Deebr. 167,00 Br, April-Mai 170,00 Br. 
6 |7 13800 B 128,25 B Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Ctr., per August 
Laurahütte ....| 5½ — {149,65 à 35 8149,00 à 8,75 155,00 Br., Septbr.-Octbr. 147,50 Br., November-December 
Ver. Oelfabrik.| 5½ 5% 95,00 B 5 95,00 B F 14,00 Br. å j 
Zuckerf, Fraust. 14 gzaT| — 8 100 Kilogr.) „ gekündigt * en 
sländisches jergeld. oco in Quantitäten à 5000 ogramm —, ugus 
Oest W. 100 Fl. 1171,80 be 611 00 70 baB r n — 
21150 o vember 50 Br., Novbr.- „68,50 Br., Decbr.-Jauuar 
T 600 Br., Januar-Februar 66,00 Br., Februar. Mürz 66,00 Br, 
März-April 66,00 Br., April-Mai 66,00 Br. 


72 0360350 br 
12,40 bz 
123,90 B 
63,65 B 


58,00 B 


97,00 bz 
97,25 bzB 


72.65 bz 
72,50 bz 
123 00 G 
63,90 B 


29 04001 2 


w 


Brsl. Strssb. Obl.j4 
Danrsmkh. Obl./ö 
Hlenckel'sche 


Is 


Partial-Obligat. 4 
KLramsta Oblig. 
Laurahütte Obi. 4½ 102,0 B 
S. Eis. Bd. Obl. 4 rg 
4 1102,75 
v. Rheide pen ; 
che Khlg. Obl. — [100,15 G 


5 


B.-Wsch. P.-Obl. 5 | — 
Oberschl. Lit. E. 3½102, 20 B 


103,30 B 
102,75 B 
100,15 G. 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
102.20 B 


do. Or.-An:. 115 : 
Serb. Goldrentela | 
Türk. Anl. conv.ıl 
do.400Fr.-Loosel fr 
Ung.Gold-Rente;4 
do. do. kleine— 

do. do. 4 
do. Pap.-Rentel5 


98,40 B 
81,00 bz 


98,25 G 


81_bzkl 


.1,40bz 


Amsterd. 100 Fl. 
do. do. 
London 1 L.Strl. 
do. do. 
Paris 100 Fres. 
do. do. 
Petersb. 100 SR. 

Warsch. do. 
Wien 100 Fl. 
do. do. 


3 |8 T.] 20,47 

1 20,31 
3 1,15 
3 


51a 
51/2 
4 
4 


gnaga 


117,20 G 
Bank-Discont 3 pét. Lombard-Zinsfuss 4 pCt 


Peruntwortlich f. d. politischen u. all emeinen Theil; J, Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil i. V.: O. Zuchold; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


= 


Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
Verbrauchsabgabe, Ohne Umsatz, gekündigt -— Liter, ab- 
elaufene Kündigungsscheine —, per August 50er 55,20 Br., 
Oer 35,50 Br., August-Septbr. 50 er 54,60 Gd., September- 
October 50er 54 r., 53,50 Gd. 
Zink (per 50 Kilogr.) fest, 
Kündigungs-Preise für den 30. Angust: 
„Roggen 164,00, Hafer 155,00, Rüböl 72,00 Mark. 
(Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70M. Verbrauchsabgabe, 
für den 29. August: 50er 55,20, 70er 35,50 Mk. ~ 


1 


kan. 


